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der „Reichsanzeiger“ meldet die Verleihung demſelben Tage eine Stunde vom Hafen entfernt in 
des Schwarzen Adlerordens an den Prinzen furchtbarer Art niedergemacht. 
Albert von Sachſen und an den Prinzen Albert von 


Belgien. ; 
— Wie jetzt durch einen Privatbrief bekannt wird, Ausland. 
erfolgte die Verurtheilung der berüchtigten Colonial⸗ Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Beſtie Schröder zu fünfzehnjährigem Zuchthaus Trient, 26. Sept. Der Antifreimaurer⸗ 
wegen gefährlicher Körperverletzungen in 30 Fällen,[congreß wurde heute Vormittag durch den Fürſt⸗ 
davon zwei mit tödtlichem Ausgang, wegen Notbzucht | biſchof Valent eröffnet. Der Präſident des Central⸗ 
in zwei Fällen und wegen ſchwerer Freiheltsberaubung.] com!tees, Commandatore Alliata, begrüßte die Mit⸗ 
— Der frühere Reichstagsabgeordnete Hintze iſt] glieder des Congreſſes und ſchloß mit dreimaligen 
im Alter von 57 Jahren in Wlesbaden geſtorben. ſtürmiſch aufgenommenen Hochs auf den Papſt und 
— Vom königlichen Provlantamt in Königsberg] den Kalſer, an welche Huldigungstelegramme abgeſandt 
iſt dem Vorſtand des oſtpreußiſchen Iandwirthichaft | wurden. Zum Präſidenten des Congreſſes wurde 
lichen Centralvereins ein Schreiben zugegangen, in] Fürſt Loewenſtein gewählt. Die Verhandlungen finden 
dem es heißt: „Um den Ankauf von Roggen und | in franzöſiſcher und italteniſcher Sprache ſtatt. 
Haſer aus erſter Hand zu fördern, haben wir bereits ö 
im vergangenen Monat durch Bekanntmachung in den Italien. 
örtlichen Zeitungen ſowohl als auch durch Schreiben Rom, 26. Sept. Blättermeldungen zufolge ſoll 
an 29 landwirthſchaſtliche Vereine und 31 Großgrund⸗ die Hochzeit des Prinzen von Neapel auf den 24. Ok⸗ 
beſitzer und die Herren Produzenten zum Angebot] tober anberaumt ſein. Die Bureaus und die Präſi⸗ 
aufgefordert. Nachdem dieſe Bemühungen wenig Erz dien der beiden Kammern beſchloſſen heute, nach der 
folg zeigten, haben wir im Anfange dieſes Monats] Hochzelt dem König, der Königin, ſowie den Neu⸗ 
weitere diesbezügliche Bekanntmachungen in die Amts⸗vermählten Glückwunſchadreſſen in feierlicher Form zu 
blätter der Kreſſe Königsberg, Wehlau, Pr. Eulau, überreichen. 
Braunsberg, Heilsberg, Heillgenbeil, Friedland und Rußland. 
Lablau annehmen laſſen. Da jedoch trotzdem die Zu⸗ — Eine ſenſationelle Meldung über eine Maſſen⸗ 
fuhren aus erſter Hand gegen unſeren Bedarf ver haftung von 1500 Perſonen in Peters⸗ 
erheblich zurückbleiben, bitten wir den wohllöblichen] burg und Moskau bringt die „Frankf. Ztg.“ aus 
Centralverein ergebenſt, feinen ganzen Einfluß dahin] Petersburg. Infolge des großen Arbeiterſtreiks wurden 
aufwenden zu wollen, daß die Herren Landwirthe zu fin den Fabriken von Petersburg und Moskau 1500 
uns in nähere Beziehungen treten, damit wir nicht] Perſonen darunter Leute aller Geſellſchaftsklaſſen ver⸗ 
gezwungen werden, zum Ankauf aus zweiter haftet. Ja den letzten Wochen wurden in Moskau 
Hand unſere Zuflucht zu nehmen. noch 100 Perſonen inhaftirt, welche alle den gebildeten 
— Die Naumannianer und Herr von ]Klaſſen angehören und der ſozialiſtiſchen Propaganda 
Egidy. Aus den Krelſen der Naumanntaner war | unter Arbeitern angeklagt werden. Die meiſten Ver⸗ 
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß ſich Herr v. hafteten ſollen ein Geſtändniß abgelegt haben. Was 
Egidy ihnen anſchließen werde. Herr v. Egidy ant⸗ dos Geſtändniß betrifft, jo hat das nichts auf ſich. 
wortet darauf in ſeinem Organ „Verſöhnung“:] In Rußland vermag auch der ungeſchickteſte Pollzel⸗ 
„Nationalſoziallſtiſch“ iſt ein gefährliches Wort; es tft, | kommiſſar ſelbſt dem unſchuldigſten Menſchen ein Ge⸗ 
wie die ganze geplante Parteibildung, nur dazu ans ſtändniß abzupreſſen. 
gethan, neue, nutzloſe Kämpfe anzufachen. Mit England, 
„national“ ſoll jedenfalls das Unterſchiedliche gegen⸗ London, 26. Sept. Der Kalſer von Rußland 
über der Sozialdemokratie hervorgehoben werden; aber | begab ſich heute Vormittag in der Geſellſchaft des 
auch die Sozialdemokraten find zu allermeiſt ſoweit] Prinzen von Wales, ſowie der Herzoge von York und 
national, als ſich dies für einen Deutſch⸗Geborenen] Connaught auf die Jagd. Die Katjerin von Rußland 
von ſelbſt verſteht. Aadererſelts müſſen auch Die⸗und die Königin unternahmen eine Spazierfahrt. 
jenigen, die ſich „national“ nennen, die Nothwendig⸗ 
keit einer Völker Annäherung und Völker⸗Verbindung Dänemark. 
anerkennen. Wollen ſie aber mit „national“ die Ab⸗ Kopenhagen, 26. Sept. Die Kalſerln Maria 
ſchließung von anderen Völkern, wollen fie damit gar | Feodorowna reiſt morgen Abend an Bord des „Polar⸗ 
das ausdrücken, was den bejubelten Schlußſatz der] ſtern“ von hier ab. — Der König und die Königin 
letzten Tagung der Evangeliſch Sozialen bildete: „und werden am Montag Abend mit der Pacht „Danne⸗ 
machet (Ihr Deutſchen) fie (die Welt) Euch unterthan“] brog“ nach Warnemünde abreifen und von dort die 
dann birgt das Wort „national“ die Gefahr häßlicher][Reiſe nach Gmunden fortjegen. 
thun. Ueberhebung in ſich. Entweder iſt das Wort alſo — Prinz Chriſtian von Dänemark, 
— In der heutigen Schlußſitzung des Inter⸗überflüſſig, oder es iſt ſchädlich. In keinem Falle] der älteſte Sohn des däniſchen Kronprinzen, bat ſich 
nationalen Frauencongreſſes ſprach Frauf paßt es zu „ſozlaliſtiſch“. Soll mit dieſem Wort die] | mit der Prinzeſſin von Württemberg verlobt. Ebenſo 
Cauer⸗Berlin allen Betheiligten Dank aus für das] Bekämpfung eines vermöge ſeiner Kraft gewaltthätig ſoll die Verlobung der Prinzeſſin von Dänemark mit 
Intereſſe, das fie an der Frauenbewegung gekommen. | gewordenen Kapftalismus gemeint fein, jo muß ein dem Erbprinzen von Wied bevorſtehen. 
Reſolutionen ſeien nicht gefaßt worden, weil biejer | ſolcher Kampf von allen Völkern zugleich geführt 3 155 
Congreß in erſter Linie dazu beſtimmt geweſen, Auf⸗] werden, well, wie wir wiſſen, auch der Kapltallsmus Türkei. 
klärung über das Weſen der internationalen Frauen⸗ Weine internattonale Macht iſt. Soll mit dem Worte Conſtantinopel, 26. Sept. Der Armenier 
bewegung zu ſchaffen. 2 gar aber der volle, große, hohe Sinn gemeint fein, der] Apikefendt, der Lieferant der werthvollſten Harems, 
— Der „Böcſencourler“ hört bezüglich der ums in dem Worte liegt: Gemeinſamkeit, jo liegt in feiner I wurde in verfloſſener Nacht verhaftet. Während der 
laufenden Gerüchte von der Umwandlung der] Zuſammenſetzung mit „national“ ein Widerſpruch; der vorjährigen armeniſchen Unruhen in Stambul wurde 
von Stummſchen Werke in ein Aktienunter⸗J Begriff „Gemeinſamkeit“ iſt — unter voller Jeſt⸗ | bereit8 auf Grund einer vorzüglichen Information in 
nehmen, es dürfte ſich zunächſt um eine Famillen⸗ haltung der natürlichen Gliederung: Familie, Ge: einem Telegramm über die Häupter der armeniſchen 
gründung handeln; die Dividendenſcheine ſollen aller⸗] meinde, Volt — ein für unſeren Planeten unbe⸗] Bewegung dieſer reiche Armenier als eines dieſer 
dings ſchon von vornherein bei einem hleſigen Bank-] grenzter. Auch noch dies fordert ernſte Bedenken her⸗]JHäuper bezeichnet. Gegen Aplkeſendi fanden ſich ſolche 
hauſe zahlbar geſtellt werden. aus: die im Werden begriffene Partei ſoll, wie das] ſchwerwiegenden Bewelfe, daß er nunmehr trotz 
— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ erblickt] allenthalben betont wird, auf confeſſioneller, und zwar | glänzendſter Verbindung mit allerhöchſten türkiſchen 
in der Eröffnung des Eiſernen Thor⸗ u auf der ſehr weltbegriifigen chriſtlichen Grundlage ge: | Kreiſen verhaftet werden mußte. 
Kanals, durch welche dem Handels⸗ und Schlff⸗ gründet werden. Auch hierin liegt ein Widerspruch. 
fahrlsverkehr auf der Donau vom Fuße des Schwarz⸗] Weder find Alle, die zur Natton gehören, Chriſten, China. 
waldes bis zu den Fluthen des Pontus freie Bahn] noch ſchneidet die chriſtliche Confeſſion an den Grenzen Yokohama, 27. Sept. Der Vizekönig Bis 
geſchaffen wird, einen Act von welthiſtoriſcher Be⸗ unſeres Vaterlandes ab. Will man mit dieſer con-] Hung⸗Tſchang iſt heute hier eingetroffen und hat ſich, 
deutung. — Nachdem das Königreich Ungarn fon feſſionellen Grundlage aber andeuten, daß das nationale | ohne daß ein Empfang flattgefunden hätte, unverzüg⸗ 
früher weder Koſten noch Mühen geſpart hat, um der] Bewußtſeln und das ſoziale Empfinden nur dem lich nach Tientfin begeben. 
Schifffahrt durch die ſperrenden Felsklippen einen Chriſtenthum eigen iſt, nur aus dem Chrtftenthum 
Weg zu en 8 5 bebe Ai gr 5 en nur. as Sr Saad al 
durch das großartig geplante Kulturwerk, welches eine zeugt werden kann, ſo as ein Irrthum. { 
freudige Ausſicht auf zahlreiche und fruchtbare Ver⸗] man ſich durch dieſe Klauſel gegen andere Volks⸗ Von Nah und Fern. 
kehrsverbindungen erſchließt. Wie aber jeder Schritt,] genofjen, die, ohne auf der ſelben Grundlage zu ſtehen, * Hamburg, 26. Sept. Geſtern Abend um 
den der Verkehr vorwärts that, den Werth des Fries | lich ihres Deutſch⸗ſeins nicht weniger bewußt find und | 113 Uhr brach in der neuerbauten maſſiven Dampf⸗ 
dens erhöht, fo darf auch dief:8 dem völkerverbinden⸗] nicht weniger ſoztal empfinden, abſchlleßen, jo wider⸗ mühle von A. Oppenheimer u. Co. in der Jeniſch⸗ 
den Handel gewidmete Werk als e'ne neue Bürgschaft] ſpricht dieſes Vorhaben dem, was wir anſtreben und ſtraße in Hammerbrook Feuer aus. Die Feuerwehr 
für die Fortdauer des Friedens begrüßt werden, um- was durch das Wort „ſozial“ ausgedrückt iſt: Zu⸗] war mit vier Zügen und Dampfiprigen am Platze. 
ſomehr als ſich die Ausführung desſelben unter den ſammenſchluß. Die Antwort iſt verſtändig und treffend.] Nach zwei Stunden erſolgloſer Bekämpfung 3 
ſchu a Auſpizten des Kalſers und Königs Franz Joſef voll⸗ Mit der confeſſionell zugeſtutzten Politik iſt es nun] die Verbindungen der einzelnen Böden eln. Maſchinen⸗ 
Die Muſik ſtimmte dle ſerbiſche Nabegrüßt wurde. zogen hat, den die Völker Europas längſt als einen | einmal nichts. Die Zellen find vorbet. theile ſtürzten in den Kanal. Ein 00 
Der Kalſer eilte dem König entgegen „Hort des Friedens zu verehren gewohnt find. Meiningen, 26. Sept. Herzog Georg von wurde verletzt. Die Verſicherung von nich 5 
ſelben beide Hände und begrüßte 87 reichte dem⸗ — General v. Hahnke ſoll in feiner Eigenfhaft | Sachſen - Meiningen, der nunmehr ohne Belhülfe | trägt die Magdeburger Fe ob 
Üchfte. Im Gefolge des Königs definderdas als Chef des Milttärcabinets demnüchſt durch den] wieder zu gehen vermag, tft heute mit Gemahlin auf Bordeaux. 26. Sept. SR 1 arten 1 
Minifter der Bauten, der Finanzen und de ſich die] General v. Winterfeldt, Commandeur des Gardecorps.] Schloß Allenſtein eingetroffen. zwei Züge zuſammengeſtoßen, wo f har 1 
Nach Abſchreiten der Front der Ehrencom es Krieges. erſetzt werden und ſelbſt General-Oberft in den Marken Frankfurt a. M., 26. Sept. Der „Frl. Zig.“ verletzt wurden. Der 5 oß erfolgte zwiſchen 
ſich die Majeſtäten in den Warteſaal zurück ine zogen] werden. wird aus Conſtantinopel telegraphirt: Der Comman⸗ dem von Blaye kommenden a und 
Franz Joseph das Großkreuz des ſerbiſchen Kaſſer — Dr. Carl Peters bat officell angezeigt,] dant des aus Trapezunt geſtern hier eingelgufenen] mehreren leeren Wagen infolge falſcher Weichenſtellung. 
Adletordeng anlegte. Hierauf erſchienen die Maſecinten] daß er feinen Vorfig in der Abchellang Berlin end | deutigen Hondet denpfers „Zar Nitolaus IL“ He, de. Infolge plötzlichen Wahnſinns — jo wird 
wieder aun in egte. 91 Bald nach 8% unelefläten giltig niederlege und aus dem Vorſtande derſelben aus⸗ richtet authentiſch über eine barbariſche Be-jder „Bollttg. zur Glogau telegraphirt — ſtürzte 
die Ankunft 2 Babnſteig, bon Rumänſen Abe ſcheide, da er der deutſchen Colonial = Geſellſchaft zur[ bandlung verbannter Armenier. u ſich Nachts 1 ſiebzehnjährige Sohn des Stellenbeſitzers 
gezeigt. D es Königs Caro lu d an] Zelt nicht dienen könne. Er erklärt zugleich, er werde] voriger Woche langte ein türkiſcher Dampfer mit 350 Pätzold in Linden hieſigen Kreiſes auf die ſchlaſenden 
l gt. Die Batterie gab den Ehrenſalut, der Kalſer auch getrennt verſuchen, der colontalen Sache zu exllirten Armeniern in Trapezunt an, die bei der Eltern. Er brachte der Muttet ſieben Meſſerſtiche in 
- 10 auf den König zu, umarmte und küßte ihn zwel dienen; an colonkalen Unternehmungen würde er ſich] Landung halbtodt waren in Folge von Mißhand⸗ Bruſt, Arme, Rücken, dem Vater ſechs Stiche in Kopf, 
A de Im Gefolge des Königs befanden ſich unter] nur bethelligen, wenn fie nicht gegen das Wohl ſeines] lungen, denen man fie während der Fahrt ausgeſetzt Arme und Beine bei. Die Verletzungen find ſchwer, 
uderen der Minffterpräfident Sturdza, der Kriegs⸗] Vaterlandes verſtießen. hatte. Sämmtliche 350 Armenier wurden noch an doch nicht lebensgefährlich. Der Sohn iſt verhaftet. 


Mit dem 1. Oktober 


beginnt ein neues Abonnement auf die täglich erſcheinende 


Altpreußiſche Zeitung 


und erjuchen wir unſere verehrlichen Abonnenten 
Freunde . Be je et ehe ere 
neuern zu wollen, dam e Zuſte 
ba 297 Zuſtellung keine Unter 

r werden nach wie vor eiſrigſt bemüht ſein 
Juhalt unſeres Blattes möglichſt reichhaltig 1 in 
wovon wir uns die Pflege des lokalen und provinziellen 
Theils ganz beſonders angelegen ſein laſſen werden. 
In unſerem polltiſchen Theil bringen wir hauptſächlich 
die das Bürgerthum berührenden Tagesfragen, ſowie 
vollsthümlich geſchriebene Leitartikel, ferner an unter⸗ 
baltendem Leſeſtoff einen ſehr umfangreichen, forgfältig 
gewählten vermiſchten Theil, ſowie allgemein inter⸗ 
eſſirende Nachrichten von Nah und Fern. Unſere tele⸗ 
graphiſche und telephoniſche Verbindung mit den be⸗ 
deutendſten hauptſtädtiſchen Depeſchenbureaus ſetzt uns 
in den Stand, den Leſern die neueſten Ereigniſſe auf 
allen Gebieten raſcheſt zu bringen, und findet beſonders 
dieſe Einrichtung die ungetbeilte Anerkennung aller 
9 

t jeder Sonnabend⸗Nummer erhalten die Leſer 
ein reich illuſtrirte * 
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Ein Abonnement 5 
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in Elbing. Rn er Mk. 1,60 
bei allen kaiſerlichen Poſtanſtalten Mk. 2,00. 
In Folge der großen Verb d 
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tauffräftigften Kreiſen eignet fich dieſelbe beſonders als 
Jad unt 18 . . der die einſpaltige 
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Hochachtend 
Redaction und Geſchäftsſtelle 
der „Altpr. Zeitung“. 


Die Einweihung des Eiſernen 
Thores. 


der Front der Ehrencompagnie begrüßte König Karol 
zunächſt den Erzherzog Joſeph, alsdann die Generalität 
und die Vertreter der beiden Regierungen und unter⸗ 
hielt ſich mit dem Miniſterpräſidenten Baron Banffy 
und anderen Mitgliedern des Kabinets längere Zeit 
in huldvollſter Weiſe. 

Wien, 27. Sept. Anknüpfend an die Feſtlich⸗ 
keiten in Orſova heben die Morgenblätter unter dem 
Ausdruck wärmſter Sympathien für Rumänien und 
großer Bewunderung für deſſen König die hohe Be⸗ 
deutung des bevorſtehenden Beſuches des Kaiſers 
Franz Joſef in Bukareſt für die Beſeſtigung der 
ſreundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn und Rumänien hervor. Die Blätter betonen 
ferner die erfreuliche Wledererneuerung der freund⸗ 
nachbarlichen Beziehungen Oeſterreich = Ungarns zu 
Serbien ſowie die wirthſchaftliche Bedeutung des 
großen Friedenswerkes, deſſen Abſchluß Kalfer Franz 
Joſef und die Könige von Rumänken und Serbien 
durch ihre Anweſenheit verherrlichen. 


Deutſchland. 


Berlin, 27. Sept. Die Frage der Conver⸗ 
tirung der vierprocentigen preußiſchen Conſols gilt 
in den maßgebenden finanzpolitiſchen Kreiſen Preußens 
nicht als dringend und die ganze Angelegenheit noch 
nicht als ſpruchreif. Das preußtiche Staatsminiſterium 
hat ſich jedenfalls hierüber noch nicht ſchlüſſig gemacht. 

— Die „Hamb. Nachr.“ verurtheilen in einem 
Leitartikel auf das Entſchiedenſte die Agitatlon zu 
Gunſten der Armenier und ſagen zum Schluſſe: 
Wir hoffen, daß dle deutſche Regierung gegenüber den 
zunehmenden Hetzereien in Sachen Armeniens auf 
der bis jetzt innegehabten Linie bleibt. Das Schſckſal 
der Armenier kann uns noch gleichgiltiger ſein als das 
der Kreter, mit denen ſie durchaus politiſch und mo⸗ 
rallſch auf einer Höhe ſtehen. Für uns find die ge⸗ 
ſunden Knochen eines pommerſchen Grenadterö werth⸗ 
voller als das Leben von 10 000 Armeniern. 

— In der preußtſchen Armee find die Vorarbeiten 
für die Organiſatlon und Garniſonirung der aus den 
vierten Batatllonen zu bildenden neuen Re⸗ 
gimenter vollendet. 

— Das Präſidium des deutſchen Handelstages 
ladet die Mitglieder desſelben zu einer außerordent⸗ 
lichen Plenarverſammlung auf den 15. Oktober und 
folgende Tage ein. Auf der Tagesordnung ſteht als 
einziger Gegenſtand „Berathung des Entwurfes eines 
Handelsgeſetzbuches“. 

— Die badiſche Regierung wird im Bundesrathe 
gegen den Entwurf betr. die Organkſatton des 
Handwerks ihre Stimme abgeben und wahrſchein⸗ 
lich wird die wücttembergiſche Regierung ein gleiches 
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Unter den längen der un alhrenconpagnle aufgeſtellt. 
Kaiſer dle Front derſelben ab den Hymne ſchritt der 
fuhr der Sonderzug des gz Kurz nach 81 Uhr 
Serbien ein, welcher von paönigs Alexander von 
geſtellten Batterie mit Salut ß Donauuſer auf⸗ 


Eine Tragödie zur See. Ueber bie Kataſtrophe 
des verſunkenen italteniſchen Segelſchiff.8 „Monte Tabor“ 
werden dem „Peſter Lloyd“ die folgenden erſchütteraden 
Details gemeldet: Es war ſtürmiſches Wetter und der 
Segler ſcheiterte bet dem Eingange zum Hafen von 
Boſton, bekam ein rieſiges Leck und der Untergang 
war unvermeidlich, Kapitän Dellacaſa ſah kein Ent⸗ 
rinnen und in ſeiner Verzweiflung ſtürzte er in feine 
Kabine und ſchoß ſich eine Kugel in die Schläſe. 
Als der zweite Kapitän den Tod ſeines Kommandanten 
ſah, durchſchnitt er ſich mit einem Raſirmeſſer die Kehle 
und ſtarb auf der Stelle. Vier Perſonen von der 
Mannſchaft wurden von den hochgehenden Wellen 
über Bord geworfen, den andern ſechs Perſonen gelang 
es, im Rettungsboot das Land zu erreichen. 


Aus den Provinzen. 


X. Jaſtrow, 27. Sept. Mühlenbeſitzer Röher in 
Bethkenhammer hat ſein ca. 200 Morgen umfaſſendes 
Mühlengut für den Preis von 90 000 Mk. an den 
Commercienrakch KRühnemann⸗Stetliin, In⸗ 
haber der beiden hier beſtehenden Papiermühlen, ver⸗ 
kauft. Der bisherige Beſitzer hatte vor zwei Jahren 
genanntes Grundſtück für 60 000 Mk. erworben. K. 
heabſichtigt, auf demſelben eine Stärke⸗ und 
Streichholz⸗Fabrik zu errichten. Die Bau⸗ 
arbeiten haben bereits ihren Anfang genommen. — 
Gutsbeſitzer Berghaus ⸗Schrotz hat aus dem Marien⸗ 
burger Werder 16 Bullen und 8 Stärken angekauft, 
welche an die Mitglieder des „Landwirthſchaftlichen 
Vereins Dt. Krone“ übergeben werden ſollen. Hoffent⸗ 
lich wird dieſes Unternehmen des Vereins zur Hebung 
der Viehzucht in unſerm Kreiſe beitragen. 

C. Stuhm, 27. Sept. Die Rotblaufſeuche unter 
den Schweinen iſt in unſerem Kreiſe noch immer nicht 
erloſchen. So iſt z. Zt. der Rothlauf unter den 
Schweinen des Inſtmanns Koscletzkt in Willenberg 
durch den Herrn Kreisthierarzt feſtgeſtellt worden. — 
Die Straße von Stuhm nach Weißenberg innerhalb 
der Gemarkung Stuhm wird in den nächſten Tagen 
elner Pflaſterung mit Steinen unterworfen, und wird 
demnächſt für Fuhrwerke und Reiter geſperrt werden. 
Der öffentliche Verkehr von Welßenberg nach Stuhm 
findet während der Bauzeit über Förfteret Werder, 
von Parpahren und Uszuütz nach Stuhm in der Rich⸗ 
tung nach Conrads walde ſtatt. 

(!!) Liebemühl, 27. Sept. Am 25. d. M. wurde 
hierſelbſt eine Perſon verhaftet, welche ſich des Betruges 
ſchuldig gemacht hat. Es iſt dieſes der Arbeiter 
Auguſt Walter z. Z. ohne Domizil. Derſelbe ging 
zu einem Sattlermeiſter und verlangte eine Reitpeitſche, 
einen Spazierſtock und einen Leibriemen, welche 
Gegenſtände er auch erhielt. Zahlung leiſtete er nicht, 
ſondern gab an, daß er die Sachen für den Mühlen⸗ 
beſitzer Thorſch von hier zu holen habe und ließ ſich 
eine Rechnung ausſtellen. Da dem betreffenden 
Sattlermeiſter die Sache doch nicht ſo ganz richtig 
erſchien, benachrichtete er die Polizei, welche den W. 
ergriff und verhaftete, weil er zugab, die Abſicht ge⸗ 
habt zu haben, die Gegenſtände zu erſchwindeln. 
Dem Th. iſt die Perſönlichkeit völlig unbekannt. Der 
Verhaftete iſt auch bei einem Kürſchnermeiſter geweſen 
und wollte einen Hut für Th. und einen für ſich 
haben. Auch zu einem Kaufmann wollte er noch 
gehen, um einen Anzug für Th. zu holen. W. hatte 
auch einen Pferdebauchgurt bei ſich, welchen er gewiß 
in einem anderen Ort erſchwindelt hat. In letzter 
Zeit iſt in einem der Finkenſtein'ſchen Güter ein 
Pferdedtebſtahl ausgeführt worden, und da W. nach 
elgener Angabe aus einem der Güter zu Hauſe iſt 
und ſich auch ſolche Sachen beſorgt hat, welche zum 
Satteln bezw. zum Reiten gebraucht werden, dürfte es 
nicht ganz ausbeſchloſſen fein, daß er der Pferdedieb 
iſt, der mit demſelben in Verbindung ſteht. — Der 
Gärtnereibeſitzer Schröter von hier hat eine Gurke ge⸗ 
baut, welche eine Länge von 65 Centimeter hat. — 
In dem Dorfe Dittersdorf werden beim Grabenziehen 
viele Bernſteinſtücke gefunden, auch ſolche von ziem⸗ 
licher Größe. In einem Stücke befindet ſich ein 
ſonderbares Gebilde. Daſſelbe hat die Geſtalt eines 


iſches. 

(2) Allenſtein, 27. September. Am heutigen 
Tage wurde ein geachteter Mitbürger unſerer Stadt, 
der Kaufmann und Reſtaurateur Schikorr, zur letzten 
Ruhe getragen. Der Verblichene hat ſich um unſere 
ſchwer kämpfende evangellſche Gemeinde große Ver⸗ 
bienfte erworben. — Im nächſten Jahre wird bier. 
ſelbſt noch eine Infanterie⸗Caſerne für 
ein Regiment erbaut. 8 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 28. September 1896. 


Muthmaßliche Witterung für Dienſtag, den 
29. September: Wenig veränderte Wetterlage. 
In der St. Annenkirche wurden am geſtrigen 
Sonntage 36 Knaben und 25 Mädchen confirmirt. 
Das Abrudern des Rudervereins „Nautilus“ 
geſtaltete ſich zu einem recht gemüthlichen Feſte. Der 
Sonntagmorgen fand’ die wackern Sportsmen ſchon 
im Boolshauſe verſammelt und eifrig bel der Aus⸗ 
ſchmückung und Verprobtantierung desſelben beſchäftigt. 
Boot auf Boot wurde bald herniedergelaſſen, und mit 
friſchem Schlag und frohem Muth ging es hinaus in 
den klaren ſonnigen Herbſtmorgen. Es war nämlich 
eine interne Regatta in Ausſicht genommen, deren 
Start bei Rothebude ſtattfinden ſollte. Um 8 Uhr 
begann das Senkorenrennen, bel dem der Vierer 
Corſar mit 14 Bootslängen den Preis errang. In 
ſpoxrtlicher Hinſicht am intereſſanteſten war das zweite 
Rennen für ältere Herren auf einer Strecke von 
900 Metern, bei dem „Unſer Fritz“ mit knapp einer 
Viertelbootslänge den erſten Pick behauptete. Das 
dritte Rennen für Junioren verſchaffte auf einer Strecke 
von 1200 Metern dem Vierer „Sporn“ mit drei Boots⸗ 
längen Vorſprung den 1. Preis. An das Abrudern, 
welches um 10 Uhr ſtattſand, ſchloß ſich ein gemütb⸗ 
licher Frühſchoppen, der die Mitglieder bis 2 Uhr 
Nachmittags zuſammenhielt. Der Danziger 
Ruderclub „Viktoria“, mit dem der „Nautilus“ ſtets 
die freundſchaftlichſten Beziehungen unterhalten, hatte 
zur Feiler des Tages einige feiner Mitglieder herge⸗ 
ſandt, und unſer Ruderverein bemühte ſich aufs 
eifrigſte, feinen Gäſten den Aufenthalt jo angenehm 
als möglich zu machen. Ein fröhliches Beiſammenſeln 
mit Damen in Engliſchbrunnen beſchloß Abends das 
wohlgelungene Feſt. — Der im Frühjahr angekaufte 
Rennvierer, deſſen Taufe mit dem geſtrigen Abrudern 
verbunden war, erhielt den Namen „Möwe“. 
Amtliche Reviſion. Seit Sonnabend, den 
26. d. M. verweilt blerſelbſt Herr Ober⸗Staatsanwalt 
Wulff aus Marienwerder, um die Geſchäſte 
der hieſigen köalglichen Sꝛaatsanwaltſchaft ſowie das 
Centralgefängniß hierſelbſt einer Reviſion zu unter⸗ 
ziehen. 
l Die Gründung elnes Molkerei⸗Beamten⸗ 
vereins für Weſtpreußen und Hinterpommern werd 


beabſichtigt. 
am Sonnabend Nachmittag in Danzis ſtlt. 
Stadt⸗Theater. Die Satſon der winterlichen 
Vergnügungen hat am Sonnabend mit Eröffnung des 
Stadt⸗Theaters ihren Anfang genommen. Der Beſuch 
der erſten Vorſtellung ließ leider viel zu wünſchen 
übrig, was um ſo mehr zu bedauern iſt, als der Er⸗ 
trag dieſes Abends dem Inſtitut zu Gute kommt. 
Ein volles Haus hätte hier alſo wirklich nichts ge⸗ 
ſchadet, da die Einnahmen beſonders für Anſchaffung 
und Inſtandhaltung der Requiſiten Verwendung finden 
und, um es gleich von vornherein zu conſtatiren, es thut 
noth, daß für äußere Ausſtattung mehr Aufwendungen 
gemacht werden. — Für die Erſtlingsaufführung war 
„Comteſſe Guckerl“, ein dreiaktiges Luſtſpiel 
von Franz von Schönthan und Franz Koppel⸗Ellfeld 
auf das Repertoir⸗- geſetzt worden, und die Direction 
hat damit einen recht guten Griff gethan. Die Comödie 
ſpielt in Karlsbad ums Jahr 1818. Der k. k. Hof⸗ 
rath von Mitterſteig, ein unter dem Pantoffel ſtehender 
engherziger Bureaukrat, hatte ſich für ſeinen Neffen 
Leopold verwendet und ihm die Stellung eines Bade⸗ 
Commiſſars in Karlsbad verſchafft. Dieſer junge 
Beamte kommt nun in das Haus ſeines Onkels, um 
ſeinen Dank für deſſen Protektlon auszuſprechen, und 
lernt dort die Tochter des Hauſes, allo ſeine Couſine 
Cilli, kennen und lieben. Eine Schwägerin des alten 
Hofrath und gleichzeitig Cillis Freundin, Gräfin 
Hermanſe Trachau, wegen ihrer ſchelmiſch blickenden 
Augen auch Comteſſe Guckerl genannt, weilt in der 
Familie als Gaſt. Bei einer Theatervorſtellung, der 
die Damen Mitterſteig beiwohnen, werden dieſe von 
einem jungen ruſſiſchen Offizier, Horſt von Neuhoff, 
beobachtet, ohne daß es ihm aber möglich iſt, ſich den 
Damen bekannt zu machen. Dieſer ſinnt nun am 
nächſten Tage auf Mittel und Wege, um ſein Ziel 
doch zu erreichen und verſchafft ſich unter dem Vor⸗ 
wande Zutritt in das Haus des Hofraths, daß er den 
Damen ein von dieſen angeblich verlorenes Taſchentuch 
zurückerſtatten will. Natürlich iſt keine der Damen 
Verliererin dieſes Tuches, vielmehr kommt Gräfin 
Hermanſe bald hinter die Schliche des kecken Eindring⸗ 
lings und es entſpinnen ſich daraus allerliebfte Szenen. 
Dem jungen Bade⸗Commiſſar, übrigens ein Freund 
Horſt von Neuhoffs, iſt der Verkehr des Letzteren in 
ſeines Onkels Haufe unbequem, da er befürchtet, feine 
Cilly könnte ſich dem flotten Offizler zuwenden und 
ſo ſieht er dieſen durch Verläumdung unmöglich zu 
machen. In Wirklichkeit gilt aber die Aufmerkſamkeit 
des Offiziers der Gräfin Hermanſe, dle ſich aber 
ſcheinbar vollſtändig theilnahmslos verhält und mit 


Eine borberalhende Verſammluag fand idealen Laudſchaftsbildes aus der 
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Tertlärzett, 
zwelten Tgeile des Vortrages wurden Baer aus 
ben berühmten Nationalpark der Amerikaner, dem 
Vellowſtonepark, vorgeführt, bei denen der Vor⸗ 
tragende auf die eigenthümlichen Gebilde hinwles, 
welche das ſtark kieſelhaltige Waſſer der 
heißen Quellen hervorgerufen hat. Wir erblickten 
die gewaltigen Canons des Colorado, welche durch 
die Gewalt der rauſchenden Gebirgsluft eingeſchnitten 
worden find, während in dem Monumentpark der 
Coloradowüſte gezeigt wurde, wie der Sturm, der 
den ſcharfen Wüſten and mit ſich reißt, das Werk 
der Zerſtörung vollendet, welches das Waſſer vor 
Jahrtauſenden begonnen hat. Schließlich gedachte 
der Vortragende noch der Ringbildung der Korallen 
und zeigte durch einen Blick auf die Mündung des 
gewaltigen Miſſiſſippl, wie die Ströme mächtige Erd⸗ 
maſſen mit ſich führen und auf dieſe Weiſe unab⸗ 
läſſig an der Veränderung des Antlitzes unſerer 
Erde arbelten. Während des Vortrages zog ein 
Bild nach dem anderen an unſeren Augen vorüber, 
bald trat eine bfißfchnelle Aenderung ein, bald vers 
liefen die Formen allmählich ineinander, ſtets aber 
functlonirte der Apparat tadellos. Dieſes wurde 
dadurch erreicht, daß drei über einander ſtehende 
Projectlonsapparate benutzt wurden, welche durch eine 
Stange verbunden waren, die bewirkte, daß die 
Bilder revolverartig den Apparaten zugeführt wurden. 
Die intenſive Beleuchtung, die erforderlich iſt, um 
die farbigen Bilder auf die weiße Leinwandfläche zu 
werfen, wurde dadurch hervorgerufen, daß ein weißer 
Kalkcylinder durch Gas und Sauerſtoff zur Glühhitze 
gebracht wurde. Das Gas wird nicht direct aus der 
Leitung genommen, ſondern in blaſebalgartige lederne 
Säcke geleitet, die unter einem gleichmäßigen Drucke 
ſtehen, fo daß ein ungleichmäßiges Zuſtrömen ver⸗ 
mieden wird. Der Sauerſtoff wird aus einem 
eiſernen Behälter entnommen, der ca. 1000 Liter 
eomprimirte8 Gas enthält. An einem Abend werden 
ca. 700 Liter verbraucht. Ueberhaupt iſt der mech⸗ 
aniſche Apparat ſehr umfangreich und wiegt nicht 
weniger als 12 Centner. — Heute Abend gelangt 
die „Amerikafahrt“ zur Vorführung Allen 
Denen, die den geſtrigen Vortragsabend nicht beſucht, 
empfehlen wir aufs Wärmſte den Beſuch des heutigen 
Demonſtrattonsvortrages; für die Theilnehmer des 
geſtrigen Vortragsabendes bedarf es einer Empfehlung 
nicht, denn hochbefrledigt und mit der Empfindung, 
etwas Gediegenes gehört und geſehen zu haben, 
lohnte des Auditorium nach Schluß der geſtrigen 
Ausführungen Herrn Bergmann mit wohlverdientem 
eifall. 


ihrem Anbeter allerlei luſtige Schwänke ausführt. Beifall 


Infolge mehrerer recht drolliger Verwechslungen 
ſcheinen ſich die Liebespaare wieder zu entſremden, 
wozu das Erſcheinen des alten General Suwatſcheff, 
ein ehemaliger Verehrer von Comteſſe Guckerl, noch 
mehr beiträgt. Natürlich löſen ſich die Räthſel ſchließ⸗ 
lich und die Verliebten fallen ſich in die Arme. Dies 
iſt in großen Zügen ungefähr der Gang der Hand⸗ 
lung, die ſich durch viele originelle reich belebte Bilder 
auszeichnet. Die Sprache Ift dezent und vornehm, der 
Dialog gedrängt und entbehrt infolge des öſterreichi⸗ 
ſchen Idioms nicht eines natürlichen Humors. — 
Der Darſtellung wollen wir im Allgemeinen unſere 
Anerkennung nicht verſagen, obwohl augenſcheiallch 
einige der Künſtler unter dem Eindrucke des Neuen 
ihrer Aufgabe nicht gerecht werden konnten. Das Zu- 
ſammenſpiel war flott und exakt und auch die Regie 
hatte ihr Möglichſtes geleiſtet. 

Der geſtrige Sonntag brachte uns den luſtigen 
Schwank von Laufs „Ein toller Einfall“ 
Obwohl die geſammte Handlung eigentlich nur aus 
tollen Einfällen zuſammengeſetzt iſt und jeder Logik 
entbehrt, jo findet dieſes Stück doch immer wieder fein 
Publikum. Das heißt, der Beſuch war auch geitern 
recht ſchwach, aber die Urſache dafür lag jedenfalls 
in der Veranſtaltung der Urania im Reſſourcenſaale, 
die für den geſtrigen Abend das Hauptintereſſe be⸗ 
anſpruchte. Die Beſucher von „Ein toller Einfall“ 
amüũſirten ſich herzlich an dem überſprudelnden Humor 
und lebhafter Beifall und Lachſalven drückten am 
beiten das Gefallen an dem Stücke aus. Die Mit⸗ 
wirkenden waren beſtens bemüht, der Aufführung 
einen Erfolg zu ſichern und ſo boten der alte Schwere⸗ 
nöter Rentier Bender, der Muſikdirector Krönlein 
und das Faktotum Birnſtiel recht anſprechende Figuren. 
In Fräulein Bohlmann lernten wir eine ſchätzens⸗ 
werthe Vertreterin der Salonrollen kennen, die ſchon 
als Comteſſe Guckerl unſern Beifall gefunden hatte. 
Die Geſammtwirkung ließ ein ebenſe fleißiges Studlum 
der Rollen als auch umſichtiges Walten der Regie 
erkennen. 

Wiſſenſchaftliches Theater. Erſter Abend: 
„Das Antlitz der Erde.“ Der bekannte Schriftfteller 
Julius Verne ſchildert in einem feiner feſſelndſten 
Werke, wle ein deutſcher Gelehrter auf den Spuren 
des ſagenhaften nordiſchen Gelehrten Arne Saknußem 
von Island in den Mittelpunkt der Erde bineinzu⸗ 
ſteigen verſucht und nach vielen Abenteuern in einem 
Ausbruch des Veſuv wiederum an die Oberfläche der 
Erde geſchleudert wird. Denſelben Weg ließ geſtern 
Abend Herr Carl Bergmann ſeine Hörer unter⸗ 
nehmen, die den großen Saal der Bürgerreſſource 
füllten. Herr Bergmann beſitzt eine muſtergiltige Vor⸗ 
tragsweiſe, und zwar gilt dleſes nicht allein von der 
feſſelnden, ſeuilletoniſtiſch gehaltenen Form und dem 
geiſtvollen Inhalt ſeiner Aus ührungen, ſondern nament⸗ 
lich auch für die deutliche Sprachweiſe. — Durch die 
Wirkung einer großen Anzahl von Naturkräften iſt 
das Antlitz der Erde in einer beſtändigen Veränderung 
begriffen, und dleſe Veränderungen und die ſie ver⸗ 
urſachenden Naturkräfte zu ſchildern, war die Aufgabe 
des Vortragenden, deſſen Schilderungen durch zahlreiche 
Bilder erläutert wurden. Der Vortragende ging zur 
nächſt auf den Vulcanismus ein, den er in dem 
Wirken des Veſuvs erläuterte. Während er die Er⸗ 
zählung des als Augenzeugen anweſend geweſenen 
jüngeren Plinius von dem Untergange Pompejts vor⸗ 
trug, vollzog ſich durch einen beſtändigen Wechſel der 
Bilder das ganze furchtbare Ereigniß vor unferen 
Augen. Wir bemerken die Verfinſterung der Luft, von 
der Plinius berichtet, und ſehen ſie ſich bis zur dunkeln 
Nacht verdichten, die mit ihrem dunklen Schatten dle 
Scenen des Grauens und der Schrecken verhüllte. 
Weiter ging er auf die langſam wechſelnden Bildungen 
der See und dle ſtarken zerſtörenden Wirkungen der 
rinnenden Tagesgewäſſer und der Wurzeln mancher 
Pflanzen ein, die ſchlleßlich fo eigenartige Gebilde wle 
den Arco naturale auf Capri hervorgebracht haben. 
Aber ſie zerſtören nicht nur, ſondern, wie die Fingals⸗ 
höhle zeigt, vermögen ſie auch die Neubildung von 
Geſteinsmaſſen zu fördern. Auch die berühmte blaue 
Grotte von Capri iſt ein Werk der unterirdiſch ſtrömen⸗ 
den Gewäſſer. An der zerklüfteten Küſte der herrlichen 
Riviera zeigte der Vortragende die Wirkungen, die 
durch den Anprall der Wogen hervorgerufen werden 
und erläuterte am Schluß des erſten Theiles feines 
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Cireus A. Braun. Ueber eine Vorſtellung des 
in dieſen Tagen hier eintreffenden Circus A. Braun 
ſchreibt die „Dirſchauer Zeitung.“: Die erſte Gala⸗ 
Eröffnungsvorſtellung des Circus A. Braun auf dem 
Stadtgrabenplatz war geſtern trotz der regneriſchen 
Witterung außerordentlich gut beſucht. Ueber die 
Vorſtellung ſelbſt, die Leiſtungen der Künſtler, das 
ganz vorzügliche Pferdematerlal, die Ausſtattung, 
Koſtüme ꝛc. iſt nur Lobenswerthes zu berichten, und 
das Publikum äußerte ſich beim Verlaſſen des Circus 
mit großer Befriedigung und Anerkennung über das 
Geſehene. Als eine Leiſtung erſten Ranges in der 
Pferdedreſſur muß die Vorführung des edlen Trakehner⸗ 
hengſtes „Milano“ durch Herrn Director Möller be: 
zeichnet werden, der ſich würdig die in allen Gang⸗ 
arten, auch der Schule. in Freiheit erfolgte Vor⸗ 
führung des däniſchen Scheckhengſtes „Soliman“ an⸗ 
ſchloß. Ebenſo erregte mit Recht Bewunderung die 
Vorfübrung des vorzüglich dreſſirten Ponny⸗Rapp⸗ 
hengſtes „Blitz“ durch Frl. Amanda. Als eleganter 
Schulreiter erwies ſich Herr Frejmann, ebenſo ver⸗ 
dient die Geſchicklichkeit des Jokryreiters Hartwig 
Blumenfeld volle Anerkennung. Unter den übrigen 
Nummern des Programus verdient noch erwähnt zu 
werden Herr Wledrow als Gelenkmenſch und Fuß⸗ 
künſtler und Herr Petras in ſeinen ausgezeichneten 
Jongleur ⸗ Produktionen. Auch des Athleten und 
Preisringkämpfers Konitzko iſt lobend zu gedenken. 
Von den Späßen des Clowus gefiel am Beſten 
Herrn Herberts Parlamentsrede von „zweckmäßigem 
Zweck.“ Mit dem ſehr wirkungsvollen Bilde „Der 
Nymphen Flucht,“ dargeſtellt von den Damen Frl. 
Roſa, Lisca, Elwira, Amanda und der kleinen Kazla 
ſowie Herrn Blumenſeld, ſchloß die Vorſtellung zu 
allſeiiger Zufriedenheit. Die Circusgeſellſchaft über⸗ 
ragt mit ihren Lelſtungen und Pferdematerial weit 
alle bisher hier in den letzten Jahren aufgetretenen 
Geſellſchaften, ſo daß der Beſuch der Vorſtellungen 

edermann warm empfohlen werden kann. Der 
Elreus iſt völlig regendicht, hat bequeme Sitze uad iſt 
ut erleuchtet. Der Marſtall enthält durchweg ſchöne 
edle Pferde und verdient die Beachtung aller Thler⸗ 
freunde und Pferdekenner. 
war ein Sonntag hell und klar — ein 
ſelten ſchöner Tag im Jahr! — der geſtrize, erſte 
Herbſtſonntag, der mit goldenen Strahlen die Erde 
begrüßte, gleichſam als wolle er alle Unbill wieder 
gut machen, welche Jupiter pluvius, der griesgrämige 
Wettermacher allererſten Ranges, mit ſeinen ewigen 
Regenſchauern der Menſchheit in den letzten Wochen 
angethan. Eine kleine Völkerwanderung ergoß ſich 
denn auch geſtern aus der Stadt in die freie Gottes⸗ 
natur, die nirgends erhebender, nirgends wohlthuender 
auf den ſtubegebannten Städter wirkt, als im ſchattigen 
Waldesgrün, unter den rauſchenden Zweigen alter 
Eichen und Buchen. Welche Märchen ans vergangenen 
often raunen dem Menſchen, der die Sprache der 
Natur verſteht, die hin⸗ und herſchwankenden Waldes⸗ 
wipfel zu, und wle prächtig träumt es ſich am Ufer 
des plätſchernden Waldbaches? — — — Es iſt das 
Märchen vom Werden und Vergehen, vom Kommen 
und Gehen der Geſchlechter, das ſich dort oben die 
ſchwanken Waldwipfel zuflüſtern, ſie ſahen im Lauf 
der Zeit viele zu ihren Füßen ſitzen, Wele, die ſchon 
der Raſen deckt, Viele, die ſich nicht mehr an den 
herrlichen Waldesgründen unſeres unvergleichlichen 
Die zahlreichen 
Spazierwege in den Anlagen von Vogelſang waren 
dicht belebt, und namentlich die über Marienhöhe nach 
dem Pfarrhäuschen und Dambitzen führende Paſſage 
wurde lebhaft frequentirt. Bellevue, Weingrundſorſt 
und alle übrigen Au flugsorte erfreuten ſich einer 
ungemein zahlreichen Beſucherſchaar, ungerechnet die 
vielen Geſährte, welche den Geizhals, Panklau und 
Cadlenen ꝛc. zum Zielpunkt gewählt batten. — Am 
Abend vereinigten die „Wiſſenſchaftlichen Vorträge“ 
in der Bürgerreſſource und die Vorſtellung im Stadt⸗ 
theater das Publſtum in der Stadt, und die lebhaft 
bevölkerten Reſtaurants nach Schluß der Vorſtellungen 
legten in beredter Sprache davon Zeugniß ab, daß 
ganz Elbing geſtern wieder einmal „auf den Beinen“ 


eweſen. 
Die Telephonlinſe Elbing⸗ 


Vogelſang erfreuen können. 


Telephonſtörung. 
Einlage⸗Wolfsdorf iſt mit Sonnabend früh un ter⸗ 
brochen, da in der Nähe des Rodeacker Ueberfalls, 
zwiſchen Einlage und Zeyer, der Draht zerriſſen iſt. 


Im, 


Provinzial⸗Sängerfeſt Elbing 1897. 
ener gern im Erit:o ſtattg⸗ usdenen S tung bat 
ſich das Feſtcomitee füc das im nächſten Jahre 
in Elbing ſtattfindende Provinzial⸗ 
Sängerfeſt conſtituirt. Vorſitzender deſſelben 
tft Herr Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing, 
zu deſſen Stellvertretern wurden die Herren Reichs⸗ 
bankvorſteher und ⸗Kaſſirer Steglich und Kauf⸗ 
mann Unger gewählt. Ferner wurde beſchloſſen 
das Feſt in den Tagen vom 4 bis incl. 6. Jul, 
zu begehen. 

Bahnnotiz. Der Kalſer hat den Grafen zu 
Dohna⸗Schlobitten zur Theilnahme an dem Jagdausflug 
in Rominten eingeladen und iſt derſelbe als Hof: 
jägermeiſter dieſer Einladung gefolgt. Am Sonnabend 
kehrte der Graf von dort zurück und mußte der Nacht⸗ 
courirzug in Schlobitten halten, um denſelben abzuſetzen. 
Ebenſo trat der Graf die Rückreiſe nach Rominten 
mit dem um 7 Uhr 6 Min. früh von bier abgehenden 
Courirzuge an, welcher ebenfalls zur Aufnahme des 
Grafen in Schlobitten halten mußte. 

Einige Vertreter der ſtädtiſchen Behörde 
unternehmen Sonnabend Nachmittag auf der ſtädliſchen 
Dampfbarkaſſe eine Beſichtlgungsreſſe zum neuen, im 
Bau befindlichen maſſiven Schleuſenmelſter⸗Etabliſſement, 
das an Stelle des abgebrannten, hölzernen an der 
Kraffohl⸗Schleuſe aus der Brandentſchädigungsſumme 
errichtet wird. 

Bedeutender Auftrag. Die hieſige Firma 
C. Schmalfeld u. Reich hat ſeitens der Direktion 
der Oſtpreußiſchen Südbahn den Zuſchlag 
für die Bauten der Kleinbahnen in den Kreiſen 
Raſtenburg und Sensburg erhalten. Die 
Bahnen verbinden, bei einer Geſammtlänge von 84 
Kilometer, die Städte Sensburg, Raſtenburg, 
Drengfurt und Barten und müſſen bis zum 
1. Oktober n. 38. dem Betriebe übergeben werden 
Kann Die Koſten find auf 1800000 Mk. veran⸗ 

agt. 

Die für den Privatdepeſchenverkehr bisher 
geſchloſſenen Stationen Gr. Brittanien, Guttſtadt, 
Hohenſtein ⸗Oſtpr., Johannisburg ⸗ Oſtpr., Labiau, 

aldeuten, Mehlauken, Mehlſack, Mobs 
rungen, Neidenburg, Ortelsburg, Pillkallen, 
Pr. Holland, Rudczauny, Wieps u. Zinten 
der Königlichen Elſenbahndirektſon Königsberg werden 
vom 15. Oktober d. Is. für den obigen Verkehr er⸗ 


öffnet. 

au Beachtung. Es kommt nicht felten vor, 
daß Reiſende für eine Fahrt mehrere Rück⸗Fahrkarten 
für aufelnanderfolgende Theilſtrecken löſen und dieſe 
Karten beim Antritt der Rückreiſe an der Sperre vor⸗ 
zeigen, wo dieſelben durchlocht werden. Hierdurch 
verlieren die Fahrkarten zur Weiterreiſe an der An⸗ 
ſchlußſtrecke ihre Giltigkeit. Es iſt beim Antritt der 
Reiſe nur die erſte Karte vorzuzeigen, welche vom 
Bahnſteigſchaffner zu durchlochen iſt. Die für die 
folgenden Strecken giltigen Karten find erſt auf der⸗ 
jenigen Station, auf der der Reiſende den Bahnhof 
verläßt, vom Bahnſteigſchaffner zu durchlochen und ab⸗ 
zunehmen, wenn der Reiſende nicht etwa freiwillig die 
Durchlochung und Abgabe auf der Zwiſchenſtatkon 
hat vornehmen laſſen. 

Der ſtarke Regen, welcher heute Nacht gefallen 
iſt, bat die Landwege ziemlich aufgeweicht und die 
Chauſſee ſtellenweiſe ſehr ſchlüpfrig gemacht. Nach⸗ 
mittags noch konnte man auf den Landſtraßen viel⸗ 


E 
In 


fach ageobe vom Regen herrührende Waſſerlachen ſehen. 


t der Herſtellung von Straßenübergängen 
aus ſchwediſchen Kopfſteinen iſt beute begonnen worden. 
Man nahm zuerſt den Uebergang über die Kurze 
Hinterſtraße bel dem Kalſerl. Poſtgebäude in Angriff. 
Bekanntlich waren aus dem diesjährigen Straßenbau⸗ 
Fonds noch 860 Mk übrig geblieben. Dleſe werden 
nun laut Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zur Herſtellung von mehreren im Stadtinnern befind⸗ 
lichen Straßenübergängen benutzt. 

Die Arbeiten am Anbau des Boftgebändes 
ſind bereits derart vorwärts geſchritten, daß Sonnabend 
und heute die Deckungsarbeiten zur Bedachung vorge⸗ 
nommen werden konnten. 

Ein Opfer der Sonntagnacht? In der ver⸗ 
floſſenen Nacht wurden in der Schichauſtraße an 
zwel Stellen verſchiedene ſehr gute Herrenkleider ge⸗ 
funden. Dieſelben beſtehen aus einem Kammgarnrock, 
2 Paar Beinkleider, einer Weſte, Chemiſett, Kragen ıc. 
In der Weſte befand ſich eine Uhr mit Kette, in den 
Beinkleidern 4 Mk. baares Geld. Wie die Sachen 
dartbin gekommen ſind, hat noch nicht aufgeklärt 
werden können. Dieſelben befinden ſich auf der Pollz l. 

Die an mittelloſe Perſonen zum Zwecke der 
Aufnahmen in öffentliche Klintken zugeſtandene Fabr⸗ 
preigermäßigung in dritter Wagenklaſſe aller Züge 
zum Militärfahrpreis wird nicht nur für die cine 
malige Aufnahme in öffentlichen Kliniken, ſondern 
auch dann gewährt, wenn eine öffentliche Klinik von 
einem darin Behandelten behufs Vollendung des Heil⸗ 
verfahrens nach ärztlicher Verweiſung zu wiederholten 
Malen aufgeſucht werden muß. Daſſelbe gilt auch 
für die nothwendige Begleitung ſolcher Perſonen. 

Gekentert it infolge des vorgeſtrigen Weſtſturmes 
der Kurtſche Kahn des Schiffers Gersdorf aus Tolkemit 
auf der Strecke zwiſchen Tolkemit und Neukrug. Der 
Kahn kreuzte leer auf der Fahrt nach Reimannsfelde, 
wo er Mauerziegel laden wollte. Er wurde durch 
den Sturm umgeworſen, lief voll Waſſer und iſt dann 
geſunken, während die Mannſchaft ſich mittelſt ihres 
Handbootes rettete. In geſunkenem Zuſtande trafen 
Haff on von der Danziger Nehrung den Kahn auf dem 

aff an. 

Eine Prügelei bei welcher auch dos Meſſer ſeine 
Rolle ſpielle, entſtand Sonnabend Abend unter mehre⸗ 
ren Perſonen in der Hell. Leichnamſtraße. Ein 
bieſiger Bauunternehmer wurde dabel erheblich verletzt. 

Badener Lotterie. Es wird nochmals darauf 
hingewleſen, daß die Zlebung der Großen Perde⸗ 
Verlooſung zu Baden Baden, in welcher 3000 Ger 
winne 150,000 Mark Werth, darunter Haupltreffer 
von 30,000 Mk., 10,000 Mk. Werth ſchon am 
kommenden Sonnabend vom 3. bis 5. October d. J. 
Hatifindet. Looſe a 1 Mark find noch in allen 
Lotteriegeſchäſten und den ſonſtigen durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. Auch direct vom 
Haupt Debit F. A. Schrader Hannover, Gr. Pack⸗ 
hoſſtraße 29 zu beziehen. a 

Die Frage des Grußes drängt ſich wie all⸗ 
jährlich im Beginn der rauhen Jahreszeit wieder in 
die Zeitungsſpalten. Daß der Gruß duch Abnehmer 
des Hutes ebensowohl unprakliſch als auch für viele 
Personen, denen, „die Locke nicht mehr jugendlich 
wallt um die Schläfe“, vom geſundheitlichen Stend⸗ 
punkte bedenklich erſcheint, iſt hundert⸗ uns taufendmal 
in der Preſſe wiederholt, immer ohne Erfolg. Man 
hat den Gruß durch Hutabnehmen als den Reſt 
einer barbariſchen Sitte, als Reſt feudaler Unterwürfig⸗ 
keit verſpottet; vielfach haben ſich Vereine gegen ihn 
gebildet, man hat darauf hingewieſen, daß in anderen 
Ländern, in England z. B., das Hutabnehmen durch⸗ 


N 


Er. 


füt och! Sitze jet und els gewichtigſtes Geſchütz 


10 man schließlich den Altmeſſter Göthe ins Feld. 
u dem bekannten zierlichen Verſe den Gruß durch 
FR Neigen des Kopfes“ zur „Schonung des 
umf andes ſehr eindringlich empfiehlt. Aber alles 
Ta onſt! Die alte Grußform iſt bis zum heutigen 
ec geblieben. Allen denen, welchen das Hutab⸗ 
TH „bekommt“, ſei daher die Maßregel der 
rat fe empfohlen, wie fie z. B. ein Bromberger 
Derſelbebelmüßig zu Anfang des Herbſtes ergreift. 
3 e annonclert nämlich in den öffentlichen Blättern 
milit m er „mit Beginn der kalten Jahreszeit wieder 
ie riſch grüße“ und führt dieſe Methode auch ftrikte 
ch, bis die Winterſtürme dem Wonnemond ges 


en find und ü t 
wieder umſpielen die ſommerlichen Lüfte ſein Haup 


Briefkaſten der Redaktion. 


Abonnent S S 5 

ü . eicherinſel. Der erſte ber 

I Herbſtſalſon 1896 ee populär = wiſſen⸗ 

tatt Gen Vorträge findet am 6. Oktober er 
ar An dieſem Tage ſpricht Herrr Profeſſor Or. 

Bolt Zimmerqmann aus Berlin über „des deutſchen 
olkes Natlonalſchatz in den bildenden Künſten. 


Telegramme. 

Kiel, 28. Sept. Die Kalſerin traf am Vormittag 
von Plön kommend hier ein und ſetzte kurz darauf 
ihre Reiſe nach Grünholz weiter. 

Hamburg, 28. Sept. Die Arbeiter, welche mit 

- der Getreideverladung beschäftigt find, haben heute die 
Arbeit niedergelegt, und verlangen Lohnerhöhung. 
Bisher wurden ihnen 45 Pfg. pro Tonne gezahlt. 
Die Streikenden verlangen Lohnerhöhung auf 50 Pfg 
und 55 Pig. pro Tonne. ö 

Hamburg, 28. Sept. Die „Hamburg⸗Amerſka⸗ 
Linie“ hat vorgeſtern ihre Zwi 
2 8 ſchendeckspaſſageprelſe 

Stettin, 28. Sept. Heute Vormitta 
vor dem biefigen Schwurgerichte die 8 
in dem Prozeß gegen den ehemaligen Paſtor Rauh 
aus Cladow, welcher der Unterſchlagung von Kirchen⸗ 
kaſſengeldern, Fälſchung der Kirchenbücher und des 
einfachen Bankerotts angeklagt iſt. Der Angeklagte iſt 
in vollem Umfange geſtändig. 5 

Orſova, 28. Sept. Der Kalſer begab ſich um 
7 Uhr früh zur Meſſe und dann zum Bahnhoſe, wo 
75 81 Ubr der König von Serbien und um 85 Uhr 
* König von Rumänien unter Kanonen⸗Salut ein⸗ 
8 welche der Kalſer herzlich begrüßte. Alsdann 
; = 5 ſich die drei Herrſcher zum Schiff, welches 

1 Uhr abfuhr. Belm Frühſtück an Bord des 


Bekannkmachung. 


Das Geſchäftszimmer der Königl. 


Amtsan . N 
28. September 10 befindet ſich vom 


Elbing, den 26. Se 
| „September 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Elbinger Standesamt. 
n 28. September 1896. 
5 e Kutſcher Franz Schön⸗ 
eldt T. — Arbeiter Franz Brock 
Arbeiter Julius Radeike 5 x ie 


def 
deſto 
erfolgen. 


arbeiter Auguſt Berama 5 
arbeiter Hermann Vetta . Dat 
macher Ferdinand Lowitz T. — Rongir⸗ 


arbeiter Otto Unruh T. 
Schilli immerpoli 

Len Schllngsbrücke mit Mart goal 

it Eli cher Hermann Rosner 

mit Eliſabet Hermann Rosner 

offmann u gehen Bäcker Guſtav 


0 Blum. — Wirths⸗ 
Chriſtof Wolk⸗Reichwalde mit Lou 


Kreisbaumeiſter 
0 abe mit Sophie 
Schblowski ei N ? ſch meter Gustav 
Metalldreher Friedrich r 


Charlotte Schoenſer Elbing. ein mit 


„Sterbefälle: Wagenr hai ſchließlich der reiwilligen, findet am 
ben e e Ae aa Jen. Millwoch, d. 30. Hepkember cr, 


Ziemens 2.0 N — Arbeiter Martin 


Aluswärtige 


Fa wiliennachricht en. Maldung 


Schwenten mit dem . 
Herrn Guſtav Calles Watanabe 
Geboren: Herrn Ewald Schrad 
Pu T. 8 8 
eſtorben: Frau Profeſſor A 
Boeszoermeny, geb. Sartorius-Rönige . 
berg. — Kgl. Förſter a. D. Rogage⸗ 


Tawellni tpr. — Frau Doro: welcher ein ni 15 

110 lee ern. 5 een 0 Men don 300 DE b. a Hoehn 85 geb zucht 5 e Meldun 

9 1 elm Geikowski⸗ Marienau. — zu' . som 15. November 1896 ab neu] wechſelnde Perſon ſelbſt, 

rang denn Herr Carl e 1 Bewerbe 8 10 1 = früherer als deren ſpäterer Wohnungsgeber, 

Vedlitz. — Frau Friederike Nier, Trichi elche das Examen a 

.. vp0½ô befanden gaben, / ,. 
Diens- Kei = zum Antritt e dae betr. Zeugniß bis welchen Tagen der innerhalb 

tag: Keine Liedertafel] won ir: Gch, Site bi iger, wechſel zu melden ift, wird darauf 


A Freitag, den 2. Oktober.‘ 


Kirchenchor zu Keil, Hrei-Kön. 


Dienſtag: Damen u. Herren um 81/, Uhr. 


Kaufmännischer Perein. 
Dienſtag, den 29. d. M.: 
Bücherabgeben 
behufs Reviſion 


hr. 

Je vollſtändiger die aus⸗ 
ebenen Bücher zurückgeliefert werden, 
früher kann wiederum die Ausgabe 


. Radfahrer⸗Club, Elbing“ 
Donnerſtag, den 8. Oktober: 
General perſammlung. 
Tagesordnung 2 
liegt im Clublokal aus. 


müſſen bis zum 29. d. M. eingereicht ſein. 


In der Fortbildungs⸗ und Gewerk⸗ 
ſchule beginnt der Unterricht des Winter⸗ 
halbjahres 


Per en Slot: | Moniag, den 12. Oktober 1896, 


Die Aufnahme neuer Schüler, ein⸗ 


Abends von 5—0 Ahr, 


im Bureau der Anſtalt — Innerer 
Georgendamm 30 — ſtatt. 


entlaſſungszeugniß mitzubringen. 
Elbing, den 26. September 1896. 

* Das Curatorium der ſtaatlichen befindlichen Briefkaſten gelegt werden, 

Fortbildungs⸗ u. Gewerkſchule. 


d. Is. bei uns 
Elbing, den 25. 


Der Magiſtrat. 


Schiffes brachte der Kalſer einen Trinkſpruch aus, 
worin er die Souveräne der befreundeten Nachbar⸗ 
länder bewillkommnete, auf das vollbrachte Werk hin⸗ 
wies und den Kanal für eröffnet erklärte. In 
Herkulesbad trafen die Majeſtäten um 3 Uhr ein. 
Um 6 Uhr fand Hoftafel ſtatt und Abends prächtige 
Illumination. 

Orſova, 28. Sept. Die Durchfahrt des Kaiſer⸗ 
ſchiffes durch den eiſernen Thor⸗Kanal iſt am Sonn⸗ 
tag Mittag unter den brauſenden Beifallsruſen der 
am Ufer aufgeſtellten Menſchenmenge glänzend ver⸗ 
laufen. 

Rom, 28. Sept. Der „Opinione“ zufolge hat 
der König heute auf Grund des Geſetzes vom 30. De⸗ 
zember 1868, betreffend den italieniſch⸗tuneſiſchen 
Handelsvertrag, eine Vorlage unterzeichnet, welche be 
ſtimmt. daß bis auf Weiteres in der Erhebung der 
Zölle auf Waaren, welche aus Tunis kommen und 
aus Itallen nach Tunis eingeführt werden, keinerlel 
Aenderung einzutreten hat. 

Ballater, 28. Sept. Geſtern Vormittag herrſchte 
hier regneriſches und windiges Wetter. Die Königin, 
das ruſſiſche Kaiferpaar, Prinz von Wales, Herzog 
von York, Herzog und Herzogin von Connaught os 
wie andere Fürſtlichkeiten und Lord Salisbury wohn⸗ 


ten dem Gottes dienſte in der Kirche von Crathle bei.] O 


Die Königin hatte ſich mit dem Kalſerpaar im ges 


ſchloſſenen Wagen dorthin begeben; während die] Ru 


Predigt keinerlei Anſpielungen auf die hohen Gäſte 
enthielt, betete der Pfarrer zum Schluß ein Gebet 
für ein langes und glückliches Leben und für eine 
geſegnete Regierung des Kalſers und der Katferin. 
Als am Nachmittage das Wetter ſich aufklärte, unter⸗ 
nahmen die Fürſtlichkelten eine Spazierfahrt. Abends 
nahmen der Kaiſer und die Kalſerin mit der Königin 
im Schloſſe Aberden den Thee und kehrten alsdann 
nach Balmorale zurück. 

Athen, 28. Sept. „Havas“ » Meldung. Der 
kretenſiſche Verwaltungsrath, welcher unter Vorſitz 
des General⸗Gouverneurs von Canea tagte, genehmigte 
das proviſoriſche Budget für 6 Monate, welches 2000 
türkiſche Pfund für die mit der Reorganiſation der 
Gendarmerie und des Gerichtsweſens beauftragten 
europäiſchen Commiſſionen einſtellt. 

Paris, 28. Sept. Aus Quimper wird gemeldet, 
daß dort ein gewiſſer Jegon ſeine Gattin ermordete. 

Paris, 28. Sept. Nach einer Mittheilung der 
„Ecole de Paris“ iſt es möglich, daß die Parlaments⸗ 
Mitglieder ihr Erſcheinen beim Empfange des Zaren 


150,000 Marl 


| 32 Pferde. 


der Bibliothek 
4—6 Uhr 


einem auserleſenen 


Der Vorſtand. 


Anträge 


Der Vorſtand. 


Sr 


Bei der 
zur Aufnahme iſt das Schul⸗ 


plaren in dem 


Elditt. ſchäfts zimmer 


einreichen. 
September 1896. 


Elditt. 


ben in allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntlich. Verkaufsstellen. 
Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M., 28 Loose für 25 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, 


Auf dem Exerzierplatz. [5 Berionen. ] 
m 
Circus A. Braun. 


Einem hochgeehrten Publikum von Elbing und Umgegend erlaube ich mir 
hierdurch die ganz 1 Mittheilung zu machen, daß ich mit meiner renommirten, 


aus den hervorragendſten Künſtlerinnen und Künſtlern beſtehenden Geſellſchaft und 


und für die Zeit dieſer Meldun 
iſt, nach welchem die zu melde 
Es ſind anzubringen die Meldungen aus dem 
1. Polizei⸗Bezirk am 5. und 6. Oktober d. J., 
7 


10. 1 5 

Die ſchriftliche Meldung iſt zuläſſig. 
vorgeſchriebenen Formulare, welche voll | 
fen nicht in die in den Hausfluren des Rathhauſes 
ſondern ſind in zwei Exem⸗ 
im Rathhauſe (Eingang Friedrichſtraße) befindlichen Ge⸗ 
des Einwohner⸗Meldeamis an den Werktagen wäh⸗ 


Dieſe dür 


rend der Vormittagsſtunden abzugeben, 
als nicht erfolgt 18 werden wird. 


ſuche bis zum 10. Oktober ziehenden Perſonen ſich zur Empfangnahme 


im Elyſse verweigern werden. 
ſelben würde vorziehen, den Zaren im Palais Bourbon 
zu empfangen. 

London, 28. Sept. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Kairo wird daſelbſt geglaubt, daß der 
Khedive den Entwurf eines Unabhängigkeitsgeſetzes 
plane und denſelben auf ſeiner Reiſe nach Europa 
mitgenommen habe. Dieſe Annahme ſei nicht unbe⸗ 
gründet, auch liege der Beweis dafür vor, daß von 
einigen Agitatoren verſteckte Verſuche gemacht würden, 
die engliſchen Reformen zu untergraben. Nach der 
weitern Meldung des Telegramms hat der Khedive in 
Paris eine Unterredung mit dem Miniſter des Aeußeren 
Hanotaux gehabt. 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 28. Septbr., 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


Bee dehnte. 104 20 19400 

p e Een 5 
3½ pCt. „ 8 103 501032 
3 pet. 98,80 | 98,99 
4 pCt. Preußiſche Conjols 104.00 103 80 
3½ pCt. „ n 103,50 103 3) 
3 pet. „ 8 a 12 99,30 99 30 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Mfandoritß .. 99,7) 99,80 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe. | 99,70) 99,70 
rreichiſche Goldrente 104 10 | 104,20 
4 pCt. 1 Goldrente 103 70 | 103,30 
Oeſterreichiſche F 169,95 169 95 
55 Fer 217 45 216,70 
4 pt. Rumänier von 1890 . . | 8700| 8670 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 62,50 62,60 
4 pCt. Italieniſche Goldrente - 87 75 8709 
Disconto⸗Comman dit 209,6) | 209,69 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 123,00 | 122,90 

Produkten⸗Börſe. 

Fir a / ( 25.9 28.9 
W̃ Sr 159,00 159,00 
De 58 00 | 158,00 
Roggen Septemben 12400 123,00 
Fan an As 125 00 | 123,09 

Tendenz: flau. 
222 En ee euere 21800 21,80 
lle 525 52 50 
th 51990 5200 
Spiritus Septemtbeeeeee err 43 40 42 50 
Königsberg, 28. Septbr., 12 Uhr 45 Min. Mittags. 
(Von Portatius und muB: 
Getreide⸗, Woll-, Mehl⸗ u. e 
Spiritus pro 10,000 L % excel Faß. 

Loco contingent irt 59,50 A Brief. 
ER U ee u 39,50 A Brief. 
r  e 39,50 1 Brief. 
S RT 3 38,50 A Geld 
SE nen es ET 38,30 % Geld 


Gewinne 
Werth. 


Marſtall hier eintreffen werde. 


Donnerſtag, den 1. Oktober er., Abends 8 Uhr: 


Große Gala-Eröffnungs-Vorſtellung. 


Preiſe: Sperrſitz 1,50 , 1. Platz 1 l, 2. Platz 60 5, Gallerie 40 9. 
„Kinder unter 10 Jahren halbe Preiſe. 
Alles Nähere durch Plakate. 


Hochachtungsvoll 


A. Braun. 
CCCCCCTCCCCCTTT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T——-...————————ů 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die mündliche 
Meldung derjenigen Perſonen, welche während des bevorf 
innerhalb der Stadt umziehen, an den nachbezeichneten, 


Bekanntmachung. 5 beſtimmten Zuge bei dem hieſigen Einwohner⸗Meldeamt zu erfolgen hat 


e Perſon verzogen iſt. 


n 2 9. 3 * "n " 
7 und 
1 am 15. und 16. Oktober d. J., 


1 » 77 * " 19, " I 


26., 27. * 28. " n 
29. und 30. Oktober d. J. 


andernfalls die 


er von auswärts ange 0 
e 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
gez. Elditt. 


kann S O0, 000 


tehenden Umzugstermines 
für jeden Polizei⸗ 


derjenige Polizei⸗Bezirk maßgebend 
10. n n 
dem Bezirk 4a am 12., 13. u. 14. Oktober d. J., 
7 21. " " 
23. und 24, Oktober d. J., 


Zu derſelben müſſen aber die 
tändig auszufüllen ſind, verwendet werden. 


Die Mehrzahl der⸗ J Danzig, 26. Septbr. Getreidebörſe. 


Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.) : und. 
Umſaß: 400 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 5 
C 
Tranſit Be und weiß 120 
neh gen Winde” | 19 
egulirungspreis z. freien Verkehr 
Roggen (p. 714 nude): und. 
buli fh a a e > 
iſch⸗polniſcher zum Tra 
ö R 5 —. i Ache Verkehr 5 
erſte, große (660 — 700 gj) 
Leite (085.660 f 5 SER ER: 110 
Le er, in 1 V 117 
röſen, inländiſcgñßhe 135 
5 — 15 „ 95 
Rübſen, inländiſ chte 19 
itritusmarkt. 


Danzig, 26. Septbr. Spiritus pro 10) Elter loco 
contingentirt 58,00 Br., 


8 nicht contingentirter 38,00 
Br., September 37,25 Gd. 


Stettin, 26. Septbr. Loco ohne Faß mit —,— .A, 
Konſumſteuer 38,50, loco ohne Faß mit — 4 Konſum⸗ 
ſteuer ——, pro Sept.⸗Okt. —.—, pro Nov.⸗Dez. —,—. 


26. Septbr. [Schlußkurſe.] Mixed numbers 


Glasgow 
6 ch 1 d. Ruhig. 


warrants 4 


— .... — 

+ Soeben erhalten wir die Nachricht, daß den 
von der Firma C. Mühlinghaus Pet. Joh. Sohn in 
Lennep als alleinig conceſſionirtem Fabrikanten ange⸗ 
fertigten Geſundhelts-Unterkleidern Dr. Thomallas's, 
und zwar diesmal auf der Internatlonalen Ausſtellung 
in Baden⸗Baden als höchſter Preis wiederum die 
Goldene Medaille zuerkannt wurde, nachdem 
denſelben noch in dieſem Jahre die gleiche Auszeichnung 
in Danzig, ſowie Ehrendiplom und goldene Medaille 
zutheil geworden iſt. 

Es iſt dies ein erneuter Beweis von der unerreicht 
vorzüglichen Quallität der neuen Unterzeuge, die 
überall, wo ſie bekannt werden, rückhaltloſe Anerkennung 
finden, und die in dem kurzen Zeltraume von 1 bis 
2 Jahren auf den großen Aus ſtellungen Deutſchlands 
6 goldene Medaillen erhalten haben. 

Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals darauf 
hinzuwelſen, daß bei dieſen Unterkleldern die Wolle 
nur in der Außenſchicht liegt, ſo daß der Körper von 
der Wolle nicht berührt wird. Es kann daher kein 
der Geſundheit nachtheiliger Reiz auf die Hautnerven 
ausgeübt werden, und der Körper wird nicht ver⸗ 
weichlicht. Im Gegentheil kommen bei der Geſundheits⸗ 
Unterkleidung Dr. Thomalla's die Vorzüge der Wolle 
voll und ganz zur Geltung, während deren Nachthelle 
durchaus vermieden werden. 


Schutzmittel. 


Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Eouvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 20 9 in Marken 
W. II. Mielck, Frankfurt a. M. 


Diese Woche Sonnabend Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 


Loos 1 Mark. ha 


Mark u 
Werth. 


Gr. Paekhofstr. 29. 7 


Fan, an N 
8 2 2 2 8 
Künſtliche Zähne 
unter mehrjähriger Garantie, 
Plombiren ꝛce. 
Adolf Bukau 
Kurze Heiligegeiſtſtraße 25. 8 
o ROLE J e e e e 


Tradene Malet.-U.Mauterſurben 
Lacke, Firniſſe, Pinſel 
Schablonen, Kilt, Bronze 


kauft man in beſter Qualität MM 
billigſt bei l 

J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Fiſcherſtraße 36 


iſt eine im I. Stock ruhig gelegene freund⸗ 
liche complette Wohnung zu vermiethen. 
————— — 


eg den 28. September: 
Der Vogelhändler. 


Dienſtag, den 29. September: 


Comteſſe Guckerl. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Franz von 
ſichenthen und Köppel⸗Ellfeld. 


eldung 


Mittwoch, den 30. September: 
Ein koller Einfall. 


Freitag, den 2. Oktober: 
Faust. 


Vorverkauf von 10—1 und 3—4 Uhr. 
Kaſſenöffnung 6¼,ͤ Anfang 7 Uhr. 


8 ® Fe 


ie Anis für Schneiderinnen. 


wat 


zur Damenschneiderei. “ Spraspimengarne 


nur beſte Augsburger Marke. 
1000 Vard Maschinengarn 


Avis für Schneiderinnen. 
Futterſtoffe. 


Moiree Rockfutter Mtr. 20 9 
Moiree Rockfutter 1. Qual. Mtr. 28 9 


JJ... 
neu. Moireen, Neu. 
Extra ſtarkes Moiree⸗Rockfutter, 


Weiss Schirting Mtr. 20 5 1. Qual. (Oberfaden) Afach Rll. 30 5 
Cöper Taillenfutt er Mtr. 30 3 erſetzt jedes 8 eee einbegriffen n 2 3 RU. 85 9 
IBohmwara. nas, Mir 40 53 (beben a RU. 22 
Schwarz Alpacca Mtr. 40 3 Neu. Mohair-Moiree-Rodfutter, Neu. 1000 Yard Maschinengarn 
Farbig Al P ämmtliche Schattir⸗ ; beſt exiſtirendes Rockfutter, hochelegant, leicht, Unterfad 
rbig Alpacca, ſämmtliche Schattir⸗ Erſatz für jede Futtergaze und Rockfutter (Unterfaden ) ; Rll. 16 5 
= ungen 3 ei 2 : Meter 95 0 N erg + 
eform-Rockfutter r. ECC warz, weiß, 6farbig olle 7 0 
Futtergaze Mtr. 18 0 2 2 Nähseide 1. Qual. ſchwarz 3 DE. 10 9 
Futtergaze 1. Qualität Mir 25 Neu- Selden Mater Rockfutter, Neu. Farbig Nähseide (jede Schattirung) 
i i ité f . 8 = . 8% 
ee ; 155 = ; Neu. „ lotori ate, Neu. 3 Docken 10 3 
Federhak , beſte Stütze für Aermel, unerläßlich für die Erhaltung des | eingeführt grosse Docke | 
3 Fe Tr y 55 10 4 modernen Aermels, Paar 60 5 kn onflochseide ſchwarz 6 Rll 10 3 
en u. Augen 2 a ochseide warz . 
Prym’s Reform-Haken u. (erf Bu: Berolina en 30 5 ® 12 Rll. 15 9 
Augen 3 Karten 22 9 rſatz für Gaze Stoß⸗ und Plüſchborde), Meter nopflochseide farbig 6 A. 10 5 
Prym’s Reform-Haken u. rium ⸗-Taillenver lu 12 Rll. 18 3 
ee (geſchüttet) 144 Paar 1 5 15 : T phes haltbar, Stück 35 Al B, Be To ion Docke 6 Mtr. 4 DE. 22 D) 
2 2 einenzwirn 
Taillengurtband, weiß, grau, E U 1 en 110 a en 9 a 3 e „ (25 Mtr.⸗Rollen) 7 Rll. 10 3 
ſchwarz, Mtr. 2 3 80 em breit, extra leicht und elaſtiſch, Meter 58 9 Prima Belgisch Leinenzwirn a 
Taillengurtband, mit Goldfüden Rundgewebt Kragen: und Gürtel⸗Einlage 3 große Lagen 12 und 25 3 
durchwirkt, Stück 5 Mtr. 18 5 5 x Meter 30 5 Echt türkisch Zeichengarn 4 RU. 10 9 
h M i 
Ka ß 2 ee a, 
ſchluß zum Stellen Sick. 6 3 e f 100 Stck. Nähnadeln 4 Pac à 25 Ste. 3 3 
Schweissblätter Paar 5 0 ß ů—— 100 Stck. Goldöhrnähnadeln 
Normal-Schweissblätier } 4 Pack à 25 Stck. (Stahl) Victoria 
(Criot) el Belourſchutzborde, 8 es 
Schweissblätter (Tricot mit er Stecknadeln mit angeſchliffenen Spitzen 
Gummi) Paar 18, 20 9 | Pack 4 
Sohweisshlätier (it Nannini in url bade dee e ehr I Büchſe 8 s 
a Mohair Rockschnur EEE EEE cher . Seele ee 25 55 3 ; 
i — a 2 
Stück 6 Mtr. 10 9 — 2 2 44 Haarnadeln 12 Pack à 12 Stck. 10 5 
Prima farbig Molhaircordel - b Schweißblatt „Canfield N Lockenhaarnadeln 8 Pack 10 5 
6 Meter 10 3 garantirt echt engliſch. Sicherheitsnadeln 12 Stck. 3 9 


Schwarz Prima Kaisercordel Cöperband 2. Qualität 
3½ Meter 10 9 


Gloria Rockco edel 3 Meter 10 5 


Th. Jacoby. 


5 Für Engros-Käufer und Modiſtinnen der 1 
n Elaſtiegaze, Damen⸗Confection Elaſtiegaze I. Oual., 
Meter 28 9 bekannten Rabatt. beſonders leicht und elaſtiſch, früher Meter 40 3, jetzt 35 3. 
5 ooo en Herren Landwirthen empfehle ich meine 


RS 000000000000009000000000000090000000000000000 


5 K 


Scheibenschrotmühlen, 


einolu 0 welche ein ganz vorzügliches Mahlprodukt liefern und übernehme % chan Leder. 
. Su m Rö mer“ ich für die Güte der Mahlſcheiben die weitgehendſte Garantie. 47 5 ; pe 
* © KA 
5 a Küblındamm 194 treideart ſchroten, ſondern auch das befte Schlichtmehl herftelten. | BELA ENLH MULLER 
5 empfiehlt sich nach beendeter Renovirung als Albert Hildebrandt, El bin 05 — — 
8 Schenswirigkeit, Berlinerſtraße 24 und Wollſtraße 1. Neparcluren von Hunniſhußen 


2 * 2 
2 2 


— 0 — 


Roth- und Meido-Meine 


in bekannter Güte zu soliden Preisen. 


.. . —öL r r bali zu übermeifen 

= Saage & Riekeles, 

| Alter Markt 39. 
Spezialgeſchäft für Gummiwaaren. 


Zurückgekehrt! 
Dr. Pienio; 


.. 
ene eee dee eee 


i Damen und Herren 


J können zu ihrer gründlichen 


Kaufmännischen Ausbildung 
jederzeit in meine Handelsſchule 
eintreten. 

Königl. behördl. 
eonzeſſ. Handels⸗Lehr⸗Inſtitut 


Otto Siede, 


6. Kettenbrunnenſtraße 6. 
G Al ale al ale lr al lalo ao al al. aſ al 


Mein Unterricht 


im Zeichnen u. Malen, ſowie in allen 
kunſtgewerblichen Handarbeiten be⸗ 
ginnt wieder Donnerſtag, d. 1. Oktober er. 


Anna Brunau, 


Sr 


Abonnements Einladung. 


Mit dem 1. Oktober 1896 beginnt ein neues Abonnement 
auf die täglich erſcheinende 


Ei haner Zeitung 


46. Jahrgang. 
Wöchentlich mit 4 Gratisbeilagen: 


8 Zick-Zack, illuſtrirtes Witzblatt. 
sseitiges illustrirtes Sonntagsblatt ohne Inſerate. 
2 Unterhaltungsblätter. 
Die Bent Zeitung” 10 Hi der billigſten 
; ageszeitungen. Sie bringt täglich: Sn 
Nen e Weiegrün nne Lohales, Provinzielles, 
Allerlei, spannende Erzählungen, Wetter-, Markt-, Börsen-, 
Vieh-, Butter-, Zucker-Berichte, Wasserstands-Nachrichten, 
Ziehungsliste der Königl. Preuss. Klassenlotterie 
Brief kasten-Onkel. 5 
Inſerate, 15 Pfg. die Zeile, 5 
5 kan, Marienburg, 


. — —— 
NDO NN DDD e 


Reichhaltiger Inhalt, 
ſchnelle und zuverläſſige Berichterſtattung, 


bei volksthümlicher Scireibweife, alles Weſentliche durch Telegraph, 
das ſind Hauptvorzüge der in Marienwerder täglich, der Regel nach 
i in einer Stärke von mindeſtens 1 ½ Bogen erſcheinenden 


„Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen.“ 


Zugleich bringen Haupt⸗ und Unterhaltungsblatt hochſpannende Erzählungen 
und der „Praktiſche Rathgeber“ werthvolle Winke für Gartenbau, Haus⸗ 
und Land wirthſchaft. : 

Beſtellungen auf die „N. W. M.“ zum Preiſe von 1,80 M. für das 
Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. Anzeigen, die große Wirk⸗ 
ſamkeit haben, koſten die ögeſpaltene Zeile 12 Pf, für Auftraggeber außer⸗ 
halb der Provinz Weſtpreußen 15 Pf. 


e a 
Reisfuttermmehl | Einen Lehrling 


von M. 3 pr.50Ko. an, nur waggonweise.] ſucht Otto Römer, Bildhauer. 
6. & O. re Traubenſtraße Nr. 1. 
Dampfreismühle Ham burg. Daſ. k. ſ. ein Laufburſche melden. 


- 
0 
e| 
12 
2 


ln 


ie 


E eee 
al ale l ae el ale ele ale ajne!n ah 


finden die weiteſte Verbreitung in den Kreiſen 
Danzig und Pr. Stargard. 
Abonnement nur 1,80 Mk. pro Quartal bei jeder Poſtanſtalt. 


Zum Abonnement ladet ergebenſt ein 
Die Expedition. Conrad Hopp, Dirſchau. geprüfte Zeichen⸗ und Handarbeitlehrerin, 
Johannisſtraße 9. f 


7777õãĩð»Vd. Hierzu eine Beilage. 


Mit dieſen Schrotmühlen kann man nicht allein jede Ge⸗ 


Beilage zur Altyreußiſchen Zeitung 


Nr. 229. Elbing, den 29. September 1896. Nr. 229. 


Abdztg.“ hierzu erfährt, ſaß Baumann am Tiſche in geſegnet, bevor die Brautleute auf dem Standesamte] durch die Unreinheiten des Alumintums färbt, doch 
feiner Stube, als um 101 Uhr durch das Fenſter auf | geweſen waren. Dafür wurde er auf den 19. Sept.] auch hierin wird es der vorgeſchrittenen Wiſſenſchaft 
ihn geſchoſſen wurde. Dieſer Schuß traf Baumann dor das Unterſuchungsgericht Saint Pcleix geladen; nicht ſchwer werden, Abhilfe zu ſchaffen. 
in den Kiefer. Als er dem unmittelbar darauf durch aber er erfchten nicht, ſondern ſandte ein Schreiben, *Warſchau 26. Sept. Nach dreitägiger Bere 
gebirge der Zillerthaler Alpen geführt, wo er es ſich] die Thüre eintretenden Thäter entgegentrat, erhielt er in dem er erklärte, er gehöre nur vor den himm⸗ handlung wurde heute der Redacteur eines humoriſti⸗ 
in den Schußhütten wohl ſein ließ. Schließlich hate | einen zweiten Schuß in die Lunge, der wahrſcheinlich] liſchen Richter und könne dem weltlichen nicht ge⸗ ſchen Journals, Buchner, freigeſprochen. Letzterer 
man ibn doch erwiſcht und neulich wurde er zu fünf den Tod Baumanns herbeiführen dürfte. Baumann] horchen. Zwei Tage ſpäter begaben ſich die Gen» hatte den Journaliſten Greinert getödtet, der ihn aus 
Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt. Allramseder, jo befindet ſich, trotzdem beide Kugeln noch in feinem | darmen nach Saint Nicolaus, um den wlderſpenſtigen] Wuth darüber, daß die Annahme elnes Artikels von 
Get der Miſſethäter, eine unſcheinbare, ſchwächliche Körper ſtecken, bei vollem Bewußtſeln und glebt auf] Prieſter abzuholen. Er hatte ſich im Pfarrhauſe] Buchner verweigert worden war, thätlich angegriffen 
€ U 
n 


Von Nah und Fern. 


alt, alle Fragen klare und präziſe Antwort. Mit den verbarrlkadirt, und die Thüren mußten eingedrückt] hatte. 

Worten: „Jetzt gebt's nur's Geld her oder Ihr] werden. Als der Prieſter erfubr, daß ein Wagen Köln, 26. Sept. Wie die „Kölniſche Volks⸗ 
ſeld's hin“, war der Thäter, deſſen Kopf mit einem] ſeiner harre, legte er das Meßgewand an, nahm die zeitung“ meldet, zertrümmerte ein abgeſtürzter Fels⸗ 
rothen Tuch verbunden war, in die Stube ein-] Monſtranz in die Hand und ſchritt jo zu dem Fuhr⸗ block bei Taben die Lokomotive des Perſonenzuges 
gedrungen. Baumanın ſetzte ſich trotz der Ver⸗ werk, während der Me ſſner, eine kleine Glocke ſchwingend, Saarbrücken ⸗ Köln; ein Wagen wurde beſchädigt, 
wundung dem Eindringling zur Wehr und begann] ihm voranging und die Gendarmen den Zug be⸗! Perſonen wurden nicht verletzt. Nach einer weiteren 
mit ihm zu ringen, wurde aber jedenfalls bald über⸗ſchloſſen. — Der Richterſpruch iſt noch nicht bekannt.] Meldung des genannten Blattes überfuhr der geſtern 
wältigt und zu Boden geworfen. Nunmehr ſetzte der * Ueber eine mißverſtandene Aufmerkſam⸗ Abend um 8 Uhr 54 Min. in Borken fällige Per⸗ 
Thäter der inzwiſchen ins Freie entflohenen Frau nach,] keit wird aus London geſchrieben: Li- Hung⸗Tſchang] ſonenzug kurz vor dem Einlaufen in den Bahnhof 
verfolgte ſie ums Haus berum gegen das Bahngeletſe] hatte bekanntlich eine beſondere Verehrung für ſeinen ein Gefährt, wobei 3 Perſonen getödtet wurden. 
zu und ſchlug fie mit dem Revolver zu Boden. Die früheren Waffengenoſſen, den im Sudan gefallenen * Ein ungewöhnliches Jagdabenteuer wird 
Frau blieb, obwohl nur leicht verletzt, liegen, um in] Gordon, und als er kürzlich in London verweilte, be⸗] aus dem Marmaroſer Komitat (Ungarn) gemeldet. 
dem Burſchen den Glauben zu erwecken, fie fet ſchwer] ſuchte er deſſen Grabſtätte und legte vor dem Denk⸗ Dort hatte der Förſter K. B., auf die Spur eines 
verwundet. Ste ſah den Menſchen wieder zum Haufe | mal des Helden einen prachtvollen Kranz nieder. Ein] Bären ſtoßend, im Walde eine eiſerne Falle aufftellen 
gehen, hörte, wie er den Revolver lud und in die] dem verſtorbenen General naheſtehender Verwandter, laſſen. Am nächſten Morgen ſah der Förſter, daß 
Wohnung eintrat; daun aber erhob fie ſich und llef[ Mr. B. Gordon, war über dieſe Pietät ſeitens Bir der Bär thatfächlic in die Falle gerathen war, dleſe 
in der Richtung nach Hochzoll zu, unausgeſetzt um] Hung⸗Tſchangs fo gerührt, daß er ſich veranlaßt ſah, aber — mit ſich geſchleppt hatte. Die Verfolgung 
Hilfe rufend. Auch ein dritter Schuß war von dem | dem greiſen Staatsmann auch eine Freude zu machen.] der Spur wor leicht, da der Bär mit der zentner⸗ 
Thäter noch abgefeuert worden, traf jedoch nicht.] Br. B. Gordon beſaß ein wahres Pracht⸗Ex mplar] ſchweren Falle und dem Holzklotz, an dem ſie be⸗ 
Das Ehepaar Baumann hat ſechs Kinder, von denen] von einem Bull Terrier: jugendfriſch, tadellos in der] feſtigt geweſen, den ganzen Weg aulgewühlt hatte. 
das älteſte zehn Jahre alt iſt. Form, mehrfach preisgekrönt, klug und ergeben, und | Die Spur verlor fi bel einer Felsſpalte, wo der 

„Ein verwegener Diebſtahl iſt in der Nacht ausgeſtattet in allen Tugenden, wie fie nur einem Voll⸗] Bär abgeſtürzt ſein mußte. Der Förſter und ſein 
zum Donnerſtag zwiſchen 2 und 3 Uhr im Antwerpener blut⸗Hunde eigen find. Diejes edele Thier nun wurde] Begleiter, der Waldheger, ließen ſich in die Tiefe 
Hafen verübt worden, und zwar auf drei Dampfern.] von Mr. B. Gordon als Geſchenk auserſehen, und] binab und fanden thatſächlich den Bären neben einem 
Auf dem vor Anker liegenden ſpaniſchen Dampfer] gedacht — gethan, dem gelben Diplomaten mit einem] Geſträuch, bemüht, mit der einen Pranke die Falle 
„Campeador“ lag der Capftän in ſeiner Kajüte in feſtem] paſſenden Beglettſchreiben überfandt. Die Antwort abzuſtrelſen. Belde Jäger ſchoſſen, trafen aber ſchlecht. 
Schlafe, als er plötzlich erwachte, erſtickt und wie ge⸗ließ nicht lange auf ſich warten, und Mr. B. Gordon] Der Bär richtete ſich auf und ſchickte ſich zu einem 
lähmt. Er ſah zwei Männer alle Schulbaden öffnen brannte vor Begierde, was der glückliche Beſitzer feines | Angriffe auf die Jäger an, welche der Sache eine 
und ausleeren. Der Capitän wollte ſchreien, aber er] Hundes zu fagen hatte. Aber wie groß war fein | heitere Seite abzugewinnen ſuchten. Der Förſter 
konnte es nicht; kein Ton drang aus ſeiner Kehle.] Schrecken, als er den folgenden Inhalt las: „Mein] ſchoß abermals und traf diesmal, aber der Bär 
Endlich gelang es ihm mit aller feiner Willens⸗ lieber Gordon, — indem ich Ihnen für die Webers | kletterte ſchweißend den Felſen empor, auf dem Die 
kraft, aus dem Bette zu ſpringen und fi | ſendung des Hundes beſtens danke, theile ich Ihnen] Jäger ſtanden. Der Heger konnte nicht mehr ſchießen, 
wie ein Verzwelfelter an die Diebe anzuklammern.] mit, daß ich ſelbſt kein Hundefleiſch mehr eſſe, aber] da das Raubthier dicht vor ihm ſtand und er auf 
Dieſe ſtießen ihn mit wuchtigen Stößen zurück] mein Gefolge, dem ich den Hund übergab, ließ ſich] Flucht bedacht fein mußte. Er ſprang den Felſen 
und verſchwanden. In demſelben Augenblicke erlangte] ihn recht gut ſchmecken. Ihr wohlgewogener Li.“ — ] hinan, in dieſem Moment jedoch ſchlug der Bär 
der Kapitän feine Stimme wieder und ſchrie um Hllfe.] Armer Gordon! feine ſcharfe Klauen in den Bundſchuh des Hegers. 
Die Olfizſere eilten herbei und ſtellten feſt, daß der Petersburg, 26. Sept. Unwelt Stawrapol] In biefem kritiſchen Momente legte der Bedrohte dle 
Kapitän von den Spitzbuben chloroformirt worden ſind infolge falſcher Weichenſtellung zwei Züge der] Waffe dicht an den Schädel des Bären, feuerte mit 
wor; es wurden ihm 500 Fr., goldene Uhr und Kette, Transkaukaſiſchen Bahn zuſammengeſtoßen. Zehn feiner Hand und das Untier ſank zu Tode getroffen 
ein go'dener Kneiſer und andere Werthſachen entwendet, | Waggons wurden zertrümmert, ſechs Perſonen find nieder. Die Helden dieſes Abenteuers kamen bis 
Selbſt ein goldener Trauring war ihm vom Finger] todt und 16 ſchwer verletzt. 5 auf den ausgeſtandenen Schreck hell davon. 
obgegogen Bun Nur ihre haben re —— E * i e e Br e 
et der eiligen Flucht zurückgelaſſen. In derſelben älter melden, auf ſpurloſe Weiſe von dem deutſchen 1 
Nacht würden auf den doneben liegenden Schiffen,] Reichspoſtdampfer „Hohenzollern“ verloren gegangen. Aus den Provinzen. 
einem italieniſchen und einem deutſchen Dampfer] Der Dampfer ging am 16. Jull von Yokohama ab Danzig. 26. Sept. Der Vorſtand der Berufs⸗ 
400 Fr. und 100 Lite. entwendet. Die Polizei] und nahm 13 000 Dollars in Silber von der Charter] genoſſenſchaſt tür Gas⸗ und Waſſerwerke in Deutſchland 
hat einen Verdächtigen feſtgenommen. Bank nach London mit. Wahrſcheinlich wurde dieſe] tritt am 3. Oktober hier zu einer engeren Sitzung 

* Luzern, 25. Sept. In den letzten Tagen Summe beim Verladen in Hongkong geſtohlen. zuſammen. 
fanden gewaltige Niederſchläge in der Centralſchwelz *Die Anwendung von Aluminium bei der Marienburg, 25. Sept. In der heutlgen Stadt⸗ 
ſtatt. In den Alpen, inbegriffen Pilatus und Nigt, | Glasfabrikation ſoll einem Urtheile des franzöſiſchen] verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, den Rathauskeller 
liegt bis tief herunter Schnee. Oberhalb Beckenried] Glastechnikers Leon Appert zufolge berufen ſein, groß⸗ für die Zeit bis zum 10. Auguſt 1907 zu den jetzt be⸗ 
hat ein bedeutender Erdrutſch ſtattgefunden. Das als artige Umwälzungen auf dieſem Gebiete hervorzus | ſtehenden Bedingungen an die Herren Gebrüder Stobbe⸗ 
Geburtsort Tells geltende Dorf Bürglen bei Altorf | bringen. Dieſer Gelehrte gelangte nämlich nach einer | Ziegenhof zu verpachten. Ferner ſtand auf der 
iſt in Folge eines „Erdſchlipſes“ von einer Bergſturz⸗] Mitteilung des Patent⸗ und techniſchen Bureaus von] Tagesordnung dle Verlängerung des Vertrages mit 
kataſtrophe bedroht. Man befürchtet eine Ausfüllung! Richard Lüders in Görlitz auf Grund zahlreicher der Gasanſtalt. Zur Prüfung, unter welchen Bedin⸗ 
des dortigen Schächenbaches und in Folge deſſen eine g analytiſcher Unterſuchungen von altem Fenſterglas zu | gungen der Vertrag verlängert werden ſoll, wurde 
Gefährdung von Altorf und Schlattdorf. der Ueberzeugung, daß Glas durch Zuſatz von zunächſt eine Commiſſion, beſtehend aus den Herren 

* Ein ſonderbarer Prieſter. In dem kleinen] Aluminium haltbarer und elaſtiſcher wird. Es können] Borkowsli, Katz, Janke, Salinger und Carll eingeſetzt. 
franzöſiſchen Dorſe Saint Nikolaus bet Limoges giebt | dem Glaſe ohne Schwierigkeit bis zu 7 oder 8 pCt.] Es wurde alsdann der weitere Ausbau des Rathhauſes 
es einen Hllfsgeiſtlichen, der die weltliche Gewalt] Aluminium zugeſetzt werden, wodurch ſich deſſen] genehmigt und dazu die nöthigen Mittel bewilligt. 
noch nicht anerkennt und fo ſchaltet und waltet, als] Schmelzbarkelt ſteigert, ohne daß die Dehnbarkeit ſich] Die Arbeiten ſollen dem Maurermeiſter Rutkowskl⸗ 
hätte es keine franzöſiſche Revolutlon und kein] weſentlich vermindert. Der einzige Nachthell des] Hoppenbruch übertragen werden. Zum Schluſſe wurde 
Conkordat gegeben. Neulich hatte er eine Ehe ein⸗! Aluminfumglaſes beſteht darin, daß dasſelbe ſich leicht“ zur Wahl von fünf Stadträthen geſchritten und zwar 
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Schw er bü Auch Franz war bald wieder verſöhnt; geblendet j einen Moment neugierig daraus hervorgelugt hatte, natürlich. Mit fünfundzwanzig Jahren mußte 
Crimi ge 1 t. von dem Reichthum feines Schwiegervaters in spe, wurde ſichtbar, und die grüngrauen Augen richteten Antonie ein komplettes künſtliches Gebiß gebrauchen 
riminal⸗Roman von Th. Schmidt. der ihm ja ſpäter durch ſeine Frau ungetheilt zu ſich mit gleichgültigem Ausdruck auf den Näher⸗ und wegen ihrer ſonſtigen Defekte des hageren, 
9 2 Nachdruck verboten. gute kommen mußte, unterſchätzte er die unange⸗ tretenden. Die in Spitzen und Tüll wogende widerſtandsunfähigen Körpers ihre Zuflucht zu den 
n nehme Seite dieſer Heirath vollſtändig. Nachdem Geſtalt Antoniens, die ſich gähnend ein wenig auf⸗ Erzeugniſſen des Bandagiſten und denen der Händler 
zufünfti ber müſſen Sie Vertrauen zu Ihrem | er mit Speckmann zum Zeichen der Verſöhnung einige] richtete, konnte man die zweite ſtereotypierte Auflage] mit kosmetiſchen Mitteln nehmen. Und mittelſt 
Verh 9 5 Schwiegerſohne haben, ſonſt läßt Ihr] Gläſer Wein getrunken und einige ſchwere Havanna⸗ von Frau Speckmann nennen. »Dasſelbe nichts⸗ dieſer Erſag und Hilfsmittel verſtand es das ſchnell 
en bermutben, daß es Ihnen nur darum zu | Cigarren geraucht hatte, ſchüttelten ſich beide Männer ſagende Geſicht, dieſelben grauen Augen und dieſelbe alternde Mädchen ſo geſchickt die Mängel ihres 
ohne derfi 25 Tochter an den Mann zu bringen,] freundſchaftlichſt die Hände und ſchieden im beiten | ſpitze Naſe — bis auf das „ewige Lächeln“ — und Körpers zu verdecken, daß einſt ihr kleiner ſechs⸗ 
Mitgift at eine Ihrem Vermögen angemefjene | Einvernehmen, die ſtarken, Sinnlichkeit verrathenden Lippen war | jähriger Coufin, der Antonie ſich Abends entkleiden 
. Gem = A Als Franz, von dem ſchweren Wein ein wenig alles 555 en 5 ligten ichn Sen u. ſah, en N age Du kannſt Dich 
n roduktenhändler, wel ngeheitert, über den Hausflur ſchritt, begegnete ihm] von der äußeren Ae nlichkeit zwiſchen utter und ja ganz auseinander ne men!“ 
den Nun 7 dem nen Manne wach les al Speckmann, 9 ein 9 5 Korb ol Ger Tochter auch auf eine gleiche Sinnesart beider ge⸗ Die Begrüßung der beiden Brautleute vor der 
und versetzte 8 t hatte, drehte ſich ſchnell um müſe und Früchten aus dem Garten kam. Frau ſchloſſen haben, ſo hätte man ſich doch arg getäuſcht.] Laube war einfach lächerlich. Franz machte eine 
laſſen Aenne, 9a . „Und Ihre jetzigen Worte] Speckmann war eine lange dürre Perſon mit einem Erſtere war gutmüthig, beſcheiden und in ihrer ſteife, ungelenke Verbeugung vor Antonie und 
reiche Mitgift A es in erſter Linie auf die] gewöhnlichen Geſicht, das ſtets lächelte. Sie war Beſchränktheit glücklich, wenn Ruhe und Friede im ſtotterte dabei: „Ich ſoll dieſen Korb mit Dir — 
Ich will auf 1 abgeſehen hatten!“ etwas nachläſſig gekleidet, ihr Anzug paßte entſchieden] Haufe herrſchte. Alles Geräuſchvolle war ihr zu⸗ an Dich abgeben. 8 
als Geſchäfts hi 1190 ſein und zugeſtehen, daß ich] nicht in ihre Umgebung. Auf dem Lande geboren] wider. Der Charakter der Tochter beſaß gerade „Schön, gieb nur her, die ſollen mir gerade 
run den sr ei der Wahl meiner zukünftigen] und erzogen, hatte ſie weder in ihrem Weſen noch] die entgegengeſetzten Eigenſchaften; Vater und jetzt bei der ſcheußlichen Hitze wohl munden,“ lautete 
bunt mit iur Auge gehabt habe,“ | bezüglich ihrer Kleidung die gewöhnliche bäuerliche] Mutter hatten im Punkte der Erziehung arg an der] die Antwort aus der Hängematte. Toni hatte offen⸗ 
. r und r einen verliebten] Art ganz abſtreifen können, ſehr zum Aerger ihres Tochter geſündigt. , bar nicht ‚erwartet, daß Franz ſie aufſuchen würde. 
vergötterer er himmelhoch jauchzenden Frauen⸗ auf Aeußerlichkeiten viel Werth legenden Mannes, Gewohnt, jede Laune befriedigt zu ſehen, ver: | Augenſcheinlich war ſie unangenehm in ihrer Lektüre 
haben. Wenn ich Sie mich doch wohl nicht gehalten] dem ſie ein großes Vermögen zugebracht hatte. hätſchelt von der geiſtig unbedeutenden Mutter und — Zolas „Nana“ — geftört, denn fie meinte kurz 
jahre längſt Fd e über den Lenz der Mädchen- „Das iſt ſchön, daß Sie uns beſuchen,“ meinte] vernachläffigt von dem immer nur auf Gelberwerd | und ohne Franz eines Blickes zu würdigen: „Hast 
nehme, ſo werde 8° „gealterte Tochter zur Frau] Frau Speckmann gutmüthig grinſend. „Sehen Sie ſinnenden Vater, war Antonie zu einem Geſchöpf] Du mir was ichtiges zu ſagen, ſonſt möchte ich 
mann gegen ſie auch ® ehrlicher Menſch und Ehe⸗ mal, wie prächtig dieſes Jahr die Erdbeeren find. | herangewachſen, wie man es in unſerer modernen] das Kapitel erſt zu Ende leſen.“ Dabei wartete ſie 
erwarte das auch von au Pflichten erfüllen und | Bitte, langen Sie zu, Herr Meiners — oder, balt! | Geſellſchaft leider häufig in jenen Familien antrifft, jeine Antwort aber garnicht ab, ſondern las ruhig 
ſie nicht Anforderungen je r vor allem darf] nehmen Sie das Körbchen mit nach draußen, in der in denen der Hausherr durch ſchlaue und glückliche] in dem fettig⸗ſchmutzigen Buche — einem Seihhaus- 
ftellen, zu denen fie bei 5 oder an das Leben] Laube finden Sie Jemand, mit dem Sie den Inhalt Spekulationen in kurzer Zeit reich oder doch ver: | Exemplare — weiter, während ihre freie nr Hand 
hat. Wenn Sie Ihrer Tocht kein Recht mehr] herausnaſchen können.“ Und ehe ſich's Franz ver⸗] mögend geworden iſt. Dank einer durchaus un: geſchäftig zwiſchen dem Korb mit ſeinem | Bei ‚gr 
ausſetzen, jo iſt das mir 5 gute Mitgift] ſah, hatte die Redende ihm den Korb in die Hand paſſenden geiſtigen und körperlichen Erziehung war] halt und ihrem Mund ſich hin es 17 11 — 
außergewöhnliche Leiſtung Ihrerf 85 durchaus keine gedrückt und ihn ſelbſt zur Thür hinausgeſchoben.] „das liebe Kind“, wie die Mutter Antonie nannte, Nur ab und zu flog ein kurzer Blick au der dich 
Arbeitskraft und Fachkenntniſſe ſind d denn meine „Nachher will ich Ihnen auch noch etwas Neues] zu einer menſchlichen Treibhauspflanze heran- grauen Augen über das Buch nach n fil Be 
do mindeſtens] erzählen. Jetzt habe ich dazu keine Zeit, muß eilig gewachſen, der jeder feſte Kern in ſittlicher und Eörper | geduldig wie ein Schulknabe, ehe 155 1 155 
eine nicht haushälteriſch erzogene Foal bekanntlich in die Küche,“ entſchuldigte ſich die Hausfrau. lich⸗geſundheitlicher Hinſicht fehlte. Als der Genuß heißen hat, auf einem 8 5 145 forschten 
Jahren v den kann.“ n ein paar Der junge Freiersmann blickte ziemlich verdutzt] des Lebens für Antonie erſt hätte beginnen müſſen,] der Laube niedergelaſſen hatte. 5 i e en 
Gege a 90 ik dieſer Worte wußte Speck, auf das Körbchen in feiner Hand und dann auf; hatte fie das Leben bereits durchgekoſtet. Das leicht er- aber durchaus nicht in A 5 95 e 
nichts de Genau wie Franz halte aun die Laube, welche nach der dem Wohnhauſe 2 8 5 10 e Vaters Aale Bille Deut 11 24 nn  ellschinns 
er ei A legenen Seite offen war. Von Antonie, der Tochter] jeden Genuß verſchafft. eater, ungezählte Bälle] dürfte, ſie \ 
gefahren gedacht und gehandelt und E gut des Hauses wache ſich in der Laube befinden ſollte, und Kränzchen, ſowie ausgedehnte Vergnügungs⸗] nichts weniger 155 0 1 en 
zänkiſche Und da er lieber heute a 1 nr ſeine][ war momentan nur ein Gewirr von Bändern, | reifen, meift ohne jede Begleitung unternommen, Anzug, über den An . e * chon verächtlich 
br 10 unbotmäßige Tochter unter die Haube Schleifen und Spitzen zu ſehen, das ſich in einer | hatten aus dem als Jungfrau durchaus nicht häßlichen] die fpitze Naſe Aare 8 hatte. a 5 
licheren 20 ſo lenkte er ein und ſagte im freund⸗ netzartigen Hängematte befand und welches durch] Mädchen mit zwanzig Jahren ein überſättigtes Das Kapite ve uches 1 Iebr, ang 5 
Tri one: „Wozu streiten wir uns um Worte. das dichte Laub des über dem Eingang der Laube] Geſchöpf gemacht, das für das Haus und feine ernſte, ſehr intereſſant ſein, denn der Korb war bereits leer 
ritt Ihnen Ihr Vater das Geſchäft ab, oder gelingt | fortgewucherten Pfeifenſtiels hindurch ſchien. dem Körper und Gemüth jo überaus wohltuende] gegeſſen und noch immer folgten die grauen 15 0 
mei blen, fein Jawort zu einer Verbindung mit] Erſt als ſich Franz zögernden Schrittes der Laube] Thätigkeit vollſtändig verdorben war. von links nach rechts den Zeilen des Buches, deſſen 
ben . achter zu erhalten, ſo kommen Sie wieder,] näherte, bewegte ſich die bunte Maſſe in der Hänge⸗ Daß bei ſolcher Lebensweiſe auch ihr Körper ſich] ſchnutziges Aeußeres eine würdige Hülle 5 5 
ber die Mitgift werden wir uns dann bald einigen.“ matte, daſſelbe spite, vergrämte Geſicht, das vorhin Unicht naturgemäß entwickeln fonnte, war nur zu halts bildete Wiederholt hatte Franz, der 


als Etſaß für die Herren Bauer, Kleinmann, North, 
Wölke und Wornien. Die Herren Kleinmann, Korth 
und Wölke wurden mit großer Mehrheit wiedergewählt, 
für die Herren Bauer und Wornien wurden, den „N. 
W. M.“ als Stadträthe gewählt die Herrn Rechtsan⸗ 
walt Katz und Dr. Arbeit. — Der Maurer W., welcher 
auf dem Fleiſcherfelde heute Vormittag Kartoffeln 
ausgrub, fand daſelbſt unweit der Fleiſcherſcheunen 
zwei menſchliche Skelette. 

Danzig, 26. Sept. In der geſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung des Ruderclub „Victorka“ wurde 
zum Feſtordner Herr Bernhard Döring, ferner an 
Stelle des ausſcheldenden Mitgliedes Herrn Schneider 
zum erſten Inſtructor Herr Waſſermann und zum 
zweiten Inſtructor Herr Beyge gewählt. Nach Auf⸗ 
nahme einiger neuer Mitglieder beſchloß man, im 
Monat Januar einen Ball zu veranſtalten und das 
Erforderliche dem Vorſtande zu überlaſſen. Herrn 
Schneider, welcher ein vorzüglicher Schlagmann war 
und für den Club während ſeines Hlerſeins acht 
Stege errungen hat, wurde bei feinem Schelden aus 
Danzig ein werthvolles Andenken vom Club gewidmet. 

Berent, 25. Sept. Geſtern begab ſich von hier 
eine Gerichtscommiſſion, der ſich auch ein Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft angeſchloſſen batte, nach Alt⸗ 
Bukowitz, um die Urſachen der kürzlich dort ſtattgehabten 
drei Brände zu unterſuchen, da angenommen werden 
muß, daß alle drei Brände auf Brandſtiftung 
zurückzuführen ſind. 

Graudenz. In der Schwurgerlchts⸗Sitzung am 
26. September wurde wegen Verbrechens im Amte, 
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung, gegen den 
früheren Poſtgehilfen Andreas Blazejewski aus 
Graudenz unter Ausſchluß der ID ffentlichteit, 
verhandelt. Er hat mehrere Geldbriefe mit zuſammen 
3481 Mk. unterſchlagen und das Geld in leichtſinniger 
Weiſe bis auf einen Reſt von 455 Mk. verjubelt. 
Die Geſchworenen bejahten auf Grund des Geſtänd⸗ 
niſſes des Angeklagten die Hauptſchuldfragen, aber 
auch die Frage nach mildernden Umſtänden. Danach 
konnte nur auf Gefängnißſtrafe erkannt werden. Der 
Gerichtshof erkannte demgemäß mit Rückſicht auf die 
Jugend des Angeklagten, andererſeits aber auch mit 
Rückſicht auf den frivolen Leichtſinn des Angeklagten, 
dem Anfrage der Staatsanwaltſchaft gemäß auf 
vier Jahre Gefängniß. 

Schneidemühl, 22. Sept. Ein ſchrecklicher Un⸗ 
glüdsſall hat ſich heute gegen Abend hier ereignet. 
Der 55 Jahre alte Werkführer der B.'ſchen Dach⸗ 
pappenfabrik, Wilh. Schöning, war mit dem Decken 
des dreiſtöckigen A. ſchen Hauſes beſchäſtigt; beim 
Aufrollen der Pappe verlor er das Gleichgewicht und 
ſtürzte kopfüber in den Hofraum, wo er todt liegen 
blieb. Ein erwachſener Sohn des Verunglückten, der 
gleichfalls auf dem Dache arbeitete, wollte ſeinem Vater 
noch rettend beiſpringen, kam aber zu ſpät. Eine große 
Familie beklagt den Tod ihres Ernährers. — Mit der 
Milltlonen⸗Erbſchaft des Unteroffiziers Hartmann vom 
biefigen Infanterie⸗Bataillon iſt es nichts. H. wird 
auch ferner beim hieſigen Bataillon bleiben. 

Domnau, 25. Sept. Der Briefträger Korſch, der 
die Botenpoſt von Schippenbeil nach Dietrichs dorf bes 
ſorgte und hierbei viele Briefe beraubte, vernichtete und 
verlor, iſt zu 6 Monaten Gefängniß verurthellt worden. 

Königsberg, 26. September. Ihr 30 jähriges 
Jubiläum als Gaſtwirthin feiert am 7. n. Mts. die 
Wittwe Kohtz, — Kohlmarkt Nr. 7 — welche in 
dieſem Hauſe während dieſes langen Zeitraums ohne 
Unterbrechung die Gaſtwirthſchaft betrieben hat. Die 
Stammgäſte dieſes Lokals waren während der ganzen 
Zeit faſt ausſchließlich die am Kohlmarkt auf ihren 
Käſe⸗, Obſt⸗ und Kartoffelkähnen wohnenden vielen 
Händler aus der Marienburger Gegend, welche 


furchtbar über das Benehmen Antoniens ärgerte, in; die mich hier im elterlichen Haufe umgeben, nicht ein Neuling,“ entgegnete Franz, der ſich freute, daß! durch das Auflehnen eines ſchweren Körpers geschehen über das Benehmen Antoniens ärgerte, in 
auffälliger Weiſe ſeine Uhr gezogen, um ſeiner Aus⸗ 
erwählten begreiflich zu machen, daß er es eilig habe. 
Aber die in ihre Lektüre vertiefte Rentnerstochter, 
welche an eine Zeiteintheilung nur inſofern gewöhnt 
war, als ſie ſich auf das Aufſtehen, Toilettemachen, 
Speiſen und Schlafengehen bezog, überſah das voll⸗ 
ſtändig. Endlich ermannte ſich Franz; er ſtand auf 
und ſagte im heftigen Tone: „Das Kapitel ſcheint 
doch länger zu ſein, als ich glaubte. Ich habe vor 
Tiſch noch einige dringende Geſchäfte in der Stadt 
zu erledigen. Wenn es Dich nicht intereſſiert, von 
mir zu erfahren, was meine Eltern betreffs unſerer 
Verbindung geäußert haben, dann mußt Du Dich 
an Deinen Vater wenden; ich habe ihm meine Unter⸗ 
redung mit meinem Vater mitgetheilt.“ 


Ach ſo — richtig! Du wollteſt ja mit Deinen 
Eltern Rückſprache nehmen. Nun, iſt alles ſo glatt 
verlaufen, wie mein Vater glaubte?“ fragte Toni. 
das Buch gähnend unter die ſpitze Naſe haltend. 
Franz drehte ſeinen Hut in einiger Verlegenheit 
zwiſchen den Händen. „Das Reſultat der Unter⸗ 
redung mit meinem Vater iſt ſehr ungünſtig für 
uns ausgefallen, Toni; mein Vater weigert ſich, 
ſeine Einwilligung zu unſerer Verbindung zu geben.“ 

Die grauen, matten Augen Tonis erweiterten ſich 
einen Moment und ein tückiſcher Blick flog zu dem 
Sprechenden hinüber, während das ſchmutzige Buch 
heftig in den Schoß Antoniens fiel. „Danach wäre 
alſo das Projekt meines Vaters, uns beide mit⸗ 
einander zu verheirathen, ins Waſſer gefallen, ver⸗ 
ſetzte Antonie ſpitz. „Mein Vater hat da eine große 
Dummheit begangen — nur gut, daß man mir jetzt 
nicht das Scheitern des Planes in die Schuhe 
ſchieben kann. Iſt das alles, mein Herr, was Sie 
mir mitzutheilen haben?“ fragte die Enttäuſchte kühl. 

„Wenn Sie nach der Weigerung meines Vaters 
das Verhältniß als aufgehoben betrachten — nein,“ 
antwortete Franz, erboſt über den hochmüthigen ver⸗ 
letzenden Ton der herzloſen alten Jungfer. 

Fräulein Toni lachte, roth vor Aerger, verächt⸗ 
lich auf. „Die Geſchichte iſt ja ſelbſtverſtändlich 
jetzt aus. Würden Sie mich trotz der Weigerung 
Ihres Vaters zur Frau nehmen wollen, ſo würde 
er Sie enterben. Dem „Enterbten“ würde aber 
wiederum mein Vater meine Hand verweigern. Es 
geht uns alſo wie den beiden am Helleſpont ſtehen⸗ 
den Menſchenkindern, „fie konnten zuſammen nicht 
kommen, das Waſſer war viel zu tief.“ Die 
Weigerung meines Vaters würde mich nun gerade 
nicht ſehr ſchmerzen, denn ich bin kein Kind mehr, 
und thue, was mir gefällt. Da Sie aber bei der 
ganzen Heirathsangelegenheit ſich von vornherein 
hinter meine Eltern ſteckten und es nicht der Mühe 
werth hielten, mich zunächſt um meine Einwilligung 
zu befragen, ſo können Sie von mir das Opfer 
der Verzichtleiſtung auf Reichthum und Wohlleben, 


hauptung, daß ihr Vater ihm keine Zeit zu einer 
bei ſeinem zweiten Beſuche in ihrem Hauſe beiſeite 
genommen und gefragt, ob er recht vermuthe, wenn 
er ſeine Beſuche dahin deute, daß ſie ſeiner Tochter 


er als ehrlicher Mann einfach ja geſagt. 


einen Tadel verdienſt Du doch; warum haſt Du mir 


dann eine beſſere Meinung von meinem zukünftigen 
Gatten bekommen.“ 


eine Verbindung mit mir ernſt iſt, mit mir Geduld 
haben müſſen — im Umgang mit Damen bin ich 


Veteranenunterſtützung. In letzter 5 
an den Kalſer und Köntg, ſowie an das 50 iche 
Kriegsminiſterium ſeitens der als Anwärter auf Grund 
des Geſetzes vom 22. Mat 1895 notierten Veteranen 
eine große Anzahl Geſuche um Bewilligung der in 
Ausſicht geſtellten Unterſtützungen gerichtet worden. 
Von amtlicher Seite wird nun darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die notierten Anwärter die in Ausſicht 
geſtellten Beihilfen erſt erhalten können, ſobald 
verfügbare Mittel hierzu bereit ſtehen 
und ſie ihrem 11 nach hierzu 
an der Reihe ſin 

Ueber die 5 — behördlicher Poſt ⸗ 
ſendungen hat der Miniſter des Innern eine Ver⸗ 
fügung an die Provinzialbehörden erlaſſen, in der für 
die von Gemeinde⸗ und ſonſtigen Communalbehörden 7 
ausgebenden portoflichtigen Poſtſendungen angeordnet 
wird: 1) Alle Sendungen an Staats⸗, Gemeinde⸗ und 
ſonſtige Communalbehörden eines anderen Bundes⸗ 
ſtaates find zu frankiren. 2) Daſſelbe gilt von allen 
Sendungen an preußiſche Gemeinde- und Communal⸗ 
behörden. 3) Hinſichtlich der Sendungen an preußlſche 
Staatsbehörden behält es bei den beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen ſein Bewenden. Daß auf eine etwa zu 
läſſige Wiedereinziehung des verauslogten Port 
überall grundſötzlich verzichtet wird, darf Ich als ſelbſt⸗ 
verſtändlich vorausſetzen. Es ſpricht hierſür ſchon die 
Rückſicht auf die Umſtändlichkeit und Koſtſpteligkeit des 
Wiedereinziehungsverfahrens, abgeſehen hlervon aber 
die Erfahrung, daß im Laufe der Zeit ſich die von 
der einen oder der anderen Seite verauslagten Porto⸗ 
koſten annähernd auszugleichen pflegen, ſowie die Aus⸗ 
dehnung des im Jahre 1890 bereits über 25.000 
Stadt- und Landgemeinden umfefjenden Portoverbandes, 
der auf dem Grundſatz der gegenſeitigen Frankirung 
Ba des Verzichts auf die Wiedereinztehung des Portos 
eru 

Forfifigcalifche Jagden. Aus den neuerdings 
erlaſſenen allgemeinen Bedingungen für die Ver⸗ 
pachtung forſtfiscaliſcher Jagden, welche dle neueſte 

ummer der miniſteriellen „Berliner Correſpondenz“ 
bringt, iſt Folgendes hervorzuheben: Die Jagd in 
dem verpachteten Reviere muß pfleglich und wald⸗ 
männiſch behandelt und daher mäßig benutzt werden, 
auch darf das Wild nicht übermäßig gehegt werden. 
Schwarzwild darf überhaupt nicht gehegt werden, 
iſt vielmehr zu vertilgen. Das Erlegen der nützlichen 
oder für die Jagd nicht überwiegend nachtheiligen 
Säugethiere und Raubvögel und im beſonderen der 
Igel, Fledermäuſe, Eulen (mit Ausnahme des Uhu), 
der Buſſarde wird dem Pächter unterſagt. Ferner 
ſteht der königlichen Regierung das Recht zu, behufs 
Verhütung und Verminderung von Inſccten ⸗ und 
Mäuſefraß, dem Pächter das Schießen und Weg⸗ 
fangen der Dachſe, auch außerhalb der geſetzlichen 
Schonzeit, und der Füchſe zeitweiſe zu unterſagen⸗ 
Mit Windhunden, ſowte mit lautjagenden Jagdbunden 
oder Bracken darf die Jagd nur mlt ausdrücklicher 
Genehmigung der Regierung benutzt werden. Alles 
Rothe und Dammild darf nur mit der Kugel und 
daher weder mit Poſten noch mit Schrot geſchoſſen 
werden. Die Jagd darf bei Vermeidung der ge⸗ 
ſetzlichen Strafe nicht auf andere als die im Vertrag 
bezeichneten Wildgattungen ausgedehnt werden. Der 
Auſtand darf an der Grenze des verpachteten Jagd⸗ 
reviers innerhalb 200 Meter von der nächſten könig⸗ 
lichen Jorſt nicht ausgeübt werden. Pächter darf 
die Jagd nur in eigener Perſon oder durch einen 
gelernten Jäger oder einen geübten Schützen ausüben 
und nur in feiner oder des Jägers oder Schützen 
Gegenwart andere Perſonen zur Jagd zulaſſen. 


behdite brachte gegen den Angeklagten wegen der von 
ihm bewieſenen unglaublichen Brutalität die zuläſſig 
höchſte Strafe von drei Jahren Gefängniß in Antrag. 
Mit Rückſicht darauf, daß das Kind durch die Be⸗ 
handlungsweiſe ſeines unnatürlichen Vaters in ſeiner 
Geſundheit keinen beſonderen Nachtheil erlitten hat, 
erkannte der Gerichts hof nach längerer Berathung, 
dem „Mem. Dpfb.“ zufolge auf eine Geſängnißſtrafe 
von ſechs Monaten. Dem Antrage auf Ent⸗ 
laſſung aus der Unterſuchungshaft wurde gegen Zahlung 
einer Caution von 10 000 Mk. ur 

Aus Pillau wird der „K. H. Ztg.“ berichtet: 
Die Beſatzung des Tolkemitter Steinfahrzeuges, ge⸗ 
hörig den Gebrüdern Kaskowski, hatte auf der Reife 
von Danzig nach Pillau mit heftigem Sturm zu 
kämpfen. Zwiſchen Polsk und Neukrug, auf der See⸗ 
ſeite der Nehrung, ſo erzählt die Mannſchaft, hatten 
fie ein Fiſcherfahrzeug vor Anker liegend vorgefunden, 
während in einer Entfernung von etwa 200 Faden 
Bretter und andere ſtabile Bootsutenſillen mit dem 
Strome trieben. Der gewaltige Wogenſchwall be⸗ 
grub zeitwelſe das ankernde Fahrzeug vollſtändig 
unter dem Giſcht. Man führte, um wenigſtens die 
bedrängten Fiſcher zu retten, das eigene Fahrzeug 
dem Boote ſo nahe wie möglich, hatte aber nicht die 
Genugthuung, die Mannſchaft des Fiſcherbootes an⸗ 
zutreffen. Es iſt anzunehmen, daß den Leuten ein 
Unfall zugeſtoßen ar wodurch das Leben der letzteren 
bedroht worden 1 Ob ein Unglücksfall vorliegt, 
werden die nächten Tage lehren. Auch andere ſich 
auf dem Strome befindende Schiffer beſtätigen, daß 
der Sturm und die Schwellung geſtern fürchterlich 
gewüthet haben. Einige Segler hatten Furcht, in der 
vergangenen Sturmnacht von ihren Ankern zu kommen 
und irgendwo aufzutreiben. Wie es heißt, iſt einem 
dieſer Fahrzeuge auch dieſes Unglück paſſirt, es ſoll 
aber glücklicherwelſe keinen Schaden genommen haben. 


eg ordentliche ſtrebſame Leute ſind und ſich zu 
dem Lokal, namentlich durch die dort herrſchende 
große Reinlichkeit, hingezogen fühlen. Dieſe vieljährigen 
Beſucher beabſichtigen, den Tag des Jubiläums zu 
einem Freudentage für die Wirthin u geſtalten, wo⸗ 
ran ſich auch, wie die „K. H. Ztg.“ hört, der hieſige 
Gaſtwirthsverein bethelligen wird. — Eine recht un⸗ 
liebſame Ueberraſchung wurde am 20. d. Mts. früh 
einer in der Zragheimer Kirchenſtraße wohnhaften 
Wittwe zu theil, die eines ihrer Zimmer an einen 
Muſiker möbliert vermiethet hatte. Sie fand, als fie 
an jenem Morgen die Stube betrat, daß ihr Miether 
ausgeflogen war und die Betten mitgenommen hatte. 
Die von der Kriminalpolizei auf Grund der Anzeige 
eingeleiteten Nachſorſchungen führten heute früh zur 
Verhaftung des Muſikanten, der die Betten für 
12 Mark an einen Trödler verkauft und das Geld 
verjubelt hatte. — Der Faktor, welcher am 16. d. M. 
auf dem Hofe des Grundſtückes Unterhaberberg Nr. 85 
von einem Schmiedelehrlinge, welchen er vorher ges 
reizt hatte, durch einen Schlag auf dem Kopf ſo ver⸗ 
letzt wurde, daß er nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
geſchafft werden mußte, iſt daſelbſt am 24. d. M. 
Abends 10 Uhr an den Folgen einer ausgedehnten 
Schädelverletzung verſtorben. Er war 52 Jahre 
alt, verheirathet und Vater von fieben Kindern. 
Königsberg, 25. Sept. Ein unnatürlicher Vater, 
wie er wohl ſelten gefunden werden dürfte, hatte ſich 
heute vor dem hieſigen Schöffengericht wegen geradezu 
brutaler Mißhandlung ſeines eigenen Kindes, eines 
dreijährigen Knaben, in der Perſon des früheren Guts⸗ 
beſitzers, jetzigen Rentiers Paul Schimanski zu ver⸗ 
antworten. Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte 
Angeklagte hatte im Jahre 1889 ſeine Ehefrau, mit 
welcher er in glücklichſter Ehe gelebt hatte, bei der 
Geburt ſeines zweiten Sohnes zu verlieren das Unglück 
gehabt. Das kleine unſchuldige Weſen hielt der troſt⸗ 
loſe Wittwer für die Urſache des ihm zugefügten Ver⸗ 
luſtes und an dieſem Kinde ließ er feine ganze ſeeliſche 
Verſtimmung aus, die, je mehr der Knabe heranwuchs, 
um ſo größer wurde. Beſonders als das Kind im 
dritten Lebensjahre ſtand, nahmen die Mißhandlungen, 
welche der Angeklagte ſeinem Sohne zugefügt hatte, 
zu. Wiederholt hat er das kleine Weſen mit der 
Reitpeitſche in einer derartigen Weiſe mißhandelt, daß 
daſſelbe blutunterlaufene Striemen davontrug. Eines 
Abends, als der Knabe bereits ſcklief, trat ber un⸗ 
natürliche Vater an das Bett ſeines Sohnes heran 
und bielt ihm eine brennende Cigarre direkt an die 
Fußſohlen, wovon der Knabe natürlich erwachte und 
vor Schmerzen zu weinen begann. Noch ſchlimmer 
und geradezu brutal war die Handlungsweiſe, welche 
der grauſame Vater eines Winterabends feinem Sohne n 
angedeihen ließ. Er nahm das kleine Weſen und hielt 
es mit dem Geſäß direkt gegen die gühend⸗ 
heiße Thür des Kochheerdes. Vor Schmerzen 
ſchrie der Knabe laut los, und von Wuth ergriffen, 
riß der entmenſchte Vater die Reltpeitſche von der 
Wand und berichte dem unſchuldigen Weſen kräflig 
geführte Schläge auf die verbrannte Stelle des Körpers. 
Nicht genug daran, ergriff er dann den vor Schmerzen 
faſt ohnmächtig, nur mit einem Hemdchen bekleideten 
Knaben und trug ihn in die eiskalte Winterluft hinaus, 
um ihn unter die Pumpe zu ſetzen und kalte Waſſer⸗ 
ſtrahlen über ſeinen Körper ſtrömen zu laſſen. Ein 
andermal ſollte das geplagte Weſen auf eine Fußbank 
ſpringen, und da ihm dies nicht gelang, ſchlug es der 
Vater derartig mit einer eiſernen Krücke gegen das 
Beinchen, daß die getroffene Stelle roth und blau 
unterlief. Dieſe brutale Behandlungsweiſe gelangte 
erſt kürzlich der Königlichen Staatsanwaltſchaft zu 
Gehör, auf deren Requiſitlon der unter Anklage ſtehende 
Vater verhaftet wurde. Der Vertreter der Anklage⸗ 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 28. September. 


Weſtpreußiſcher Provinzial ⸗Lehrerverein. 
Die von uns bereits mitgetheilte Tagesordnung für 
die am 1. Oktober in Dirſchau ſtattfindende Vertreter⸗ 
verſammlung iſt noch dahin erweitert worden, daß das 
Verbandsthema des Landesvereins preußiſcher Volks⸗ 
ſchullehrer: „Iſt zur erfolgreichen Leitung einer 
Volksſchule die Ablegung der Mittelſchullehrerprüfung 
vor dem Rectoratsexamen nothwendig?“ zur Verhand⸗ 
lung kommt. Das einleitende Referat hat der pro 
ee geprüfte Houptlehrer Adler-Langfuhr über⸗ 

nommen. An der Debatte lönnen ſich auch Nicht⸗ 
delegixte bethelligen. Weil die Frage von weitgehender 
Bedeutung iſt, darum iſt eine zahlreiche Betheiligung 
zu erwarten, um ſo mehr, da der Dirſchauer Lehrer⸗ 
verein alle Vereinsmitglieder zu regem Beſuche der 
Verſammlung freundlichſt eingeladen hat. 

Das Preußiſche Schulblatt, welches in Danzig 
im Verlage der Franz Axt'ſchen Buchhandlung er⸗ 
ſcheint und felt 174 Jahren Organ des Weſtpreußiſchen 
Provinzlal⸗Lehrer⸗, und Lehrer ⸗Sterbekaſſen⸗, des 
Peſtalozzi⸗ und des Lehrer⸗Emeriten⸗Unterſtützungs⸗ 
Vereins iſt, geht mit Ablauf dieſes Monats ein. 

Warnung. Das Berliner Pollzei⸗Präſidium er⸗ 
läßt folgende Warnung: „Die in Berlin, Puttkamer⸗ 
ſtraße 10 wohnhafte Witlwe Pauline Müller, geb. 
Lucke, vertreibt eine Augenſalbe, welche nach dem 
Ergebniß der chemiſchen Unterſuchung aus Butter 
ranzigen Geruchs mit einem Zuſatz von rund 2 Proc. 
Queckſilberoxyd beſteht. Vor der Anwendung diefer 
Salbe, welche geeignet iſt, in den Händen von Laien 
Schaden zu ftliten, wird gewarnt.“ 


durch das Auflehnen eines ſchweren Körpers geſchehen 
ſein, denn die beiden Lattenhölzer, welche an jeder 
Seite das Geländer bildeten, waren an der nach der 
Mühle zu gelegenen Seite zerſplittert. Er dachte 
über die Beſchädigung nicht weiter nach und nahm 
ih vor, die Ausbeſſerung des Geländers — der 

Beſitzer der Mühle hatte die Brücke in ſtand zu 
halten — noch heute zu veranlaſſen. 

Als Rolfs ſich nach einigen Minuten umwandte, 
um zur Mühle zurückzukehren, ſchweifte ſein Blick 
über die hohe Weidenanpflanzung an beiden Seiten 
des Fluſſes, welcher infolge des ſtarken Regens 
während der Nacht um einige Fuß geſtiegen war. 
Im Weiterſchreiten blieb der alte Mann plötzlich 
wie feſtgewurzelt ſtehen und ſeine Augen ſtarrten 
erſchreckt auf einen dunklen Gegenſtand dicht am 
Ufer des Fluſſes. Aber nur einen Augenblick dauerte 
dieſes Anſtarren des Gegenſtandes, dann rang es 
ſich entſetzt von den bebenden Lippen Rolfs: „Mein N 
Gott, was iſt das — da liegt ja ein Menſch, eine 
Frau im Waſſer!“ Mit wenigen Schritten ſtand er 
am Ufer und — „Allmächtiger! Was iſt das — 
die Schweſter meines Herrn — ertrunken — tobt?! 
Großer Gott, was iſt hier geſchehen?“ Rath⸗ und 
faſſungslos kniete der alte Mann am Ufer nieder 
und blickte in das von den dichten Weiden halb 
verdeckte, angeſchwollene bläulich⸗weiße Antlitz der 
Todten, über das die trüben Fluthen hinwegrauſchten, 
während die Arme und die unteren Gliedmaßen tief 
in den Fluß hinabhingen 1 

Ein Grauſen und Entſetzen erfaßte den alten 
Mann bei dieſem unheimlichen Funde. Was würde 
ſein Herr ſagen, wenn er ihm denſelben meldete? 
Was war nur geſchehen? Noch vor drei Tagen 
hatte = die Räthin friſch und munter in Begleitung 
ihres Bruders den Bach entlang ſchreiten ſehen. 
Lag her ein Selbſtmord, ein Unglück vor — oder 
— nein, nein, es war ein Unglück paſſiert — dort, 
das zerbrochene, morſche Geländer auf der Brücke 
erklärte ja alles. Die Unvorſichtige hatte ſich auf 
das Geländer gelehnt oder geſetzt, ohne zu ahnen, 
daß daſſelbe einen erwachſenen menſchlichen Körper 
nicht mehr tragen konnte. Ja, ja, ſo war es ge⸗ 
kommen. Hinabgeſtürzt war die Unvorſichtige; der 
Fluß war unterhalb der Brücke tief — der „Otter⸗ 
kolk“, ein Strudel zehn Schritte vor der Brücke, in 
dem ſchon vor Jahcen ein Mann ertrunken, ließ 
keinen Menſchen lebend aus ſeinem ſtarken Wirbel 
wieder auftauchen. 

Unſchlüßfig, immer noch ſtarr vor Schrecken und 
Ueberraſchung, kniete der Alte in dem dichten 
Weidengebüſch nieder, er wußte nicht, was er ange⸗ 
1 he furchtbaren Entdeckung thun ſollte. 

(Fortſetzung folgt.) 


ein Neuling,“ entgegnete Franz, der ſich freute, daß 
der „Goldfiſch“ ihm nicht entſchlüpfte. 

Toni lachte. „Das merkt man!“ rief ſie mit 
einem koketten Augenaufſchlag. Aber Franz reagirte 
nicht auf den verliebten Blick, auch dann nicht, als 
wohl verdient. Er hatte geglaubt, daß die alternde Toni ihm ihre magere, mehrfach beringte Hand zur 
Sngfzan ſich glücklich ſchätzen würde, wenn er ihr 5 5 reichte und ihm eine Roſe ins Knofloch | 2 
durch den Mund ihres Vaters einen Heirathsantrag | fted 

Hohl dachte Toni. „Der Menſch iſt kälter 


machen würde. Jetzt erklärte er ſich auch Antoniens N 
froſtiges Benehmen ſeit dem Tage, da fie ihm, gewiß] als die Naſe meines Polli.“ Als Franz ſich nach 
einer Viertelſtunde entfernte, da war jedoch der 


erſt nach einer heftigen Szene mit den für ihn 
werbenden Eltern, ihr Jawort zu einer Verbindung age zwiſchen dem wunderlichen Brautpaar völlig 
ergeſtellt. 


gegeben hatte. 
Und doch täuſchte ſich Franz mit dieſer Anſicht. 
Ihr jetziges ſchroffes, abweiſendes Verhalten war 
nur ein ſchlauberechnetes Manöver; ſie wollte 
Franzens Geduld auf die Probe ſtellen und ihn 
dabei prüfen, wie weit bei ihm der Einfluß, den 
ihre Mitgift zweifellos auf ihn ausgeübt hatte, reichte, 
und ob er ſich ihrem Willen beugen würde. Denn 
daß er ſich ſpäter nur nach ihren Wünſchen zu richten 
hatte, nahm Toni als ſelbſtverſtändlich an, und um 
ihn in dieſer Richtung ſchon bei Zeiten zu „erziehen“, 
wollte ſie nichts verabſäumen. Das Talent, ihre 
Gedanken und Empfindungen durch Worte nicht zu 
verrathen, kam ihr dabei vortrefflich zu Hilfe. 
Franz, der ſelbſtbewußte, leicht gekränkte und ans 
Gehorchen ſtets ſchwer zu gewöhnende Geſchäftsmann 
— er wagte in Gegenwart dieſes alternden, launen⸗ 
haften Mädchens kaum zu ſprechen und ließ ſich 
von ihr in einer Weiſe behandeln, wie es Niemand, 
der ſein Temperament kannte, für möglich gehalten 
haben würde. Wohl fühlte er, welche jämmerliche 
Rolle er dieſer ſchlauen Perſon e ſpielte, 
aber er dachte andererſeits: „Laß ſie nur in dem 
ſchönen Wahn, mich zu einem blöden Pantoffelhelden 
machen zu können, ſie ſoll ihren Irrthum nach der 
Hochzeit bald einſehen lernen.“ 
Den Vorwurf der Taktloſigkeit, den Toni ihm 


die mich hier im elterlichen Hauſe umgeben, nicht 
erwarten.“ 

Franz blickte nach dieſer Eröffnung verlegen zu 
Boden. Den Vorwurf wegen feines unpaſſenden 
Verhaltens gegen die Dame ſeiner Wahl hatte er 


VIII. 

In der nächſten Nacht hatte ein heftiger Ge⸗ 
witterregen die lechzenden Fluren erquickt. Es war 
noch früh am Morgen, die große Uhr an dem ſtatt⸗ 
lichen Wohngebäude auf der Inſelmühle kündete eben 
die vierte Morgenſtunde an, als Rolfs, der alte 
Verwalter, aus der Seitenthür jenes Hauſes, welche 
zu feiner Wohnung führte, trat und die balſamiſche 
friſche Morgenluft einen Moment einſog. In der 
Natur herrſchte noch jenes wunderbare Schweigen, 
das den lärmenden Tagesgeſchäften vorausgeht. In 
dieſer Stunde hält der einſam durch die Fluren 
wandernde Menſch oft Einkehr in ſich ſelbſt und 
hebt den Blick nach oben zu Gott, deſſen Allmacht 
und Güte ſich in jedem Tautropfen wiederſpiegelt. 

Rolfs liebte es, früh Morgens, wenn das 
Kreiſchen der Sägemühle und das Klappern der 
Mahlmühle noch ſchwieg, einen kurzen Gang durch 
die Felder und Wieſen zu machen. Es war das 
ſeine liebſte Stunde des Tages; und dieſer Morgen 
war für eine derartige Wanderung wie geſchaffen. 
In der Ferne ſtieg die Sonne hinter dem Schloſſe 
Wolfsburg auf und überfluthete die Felder mit ihren 
goldigblitzenden Strahlen oder ſpiegelte ſich in den 
kryſtallklaren Tropfen an den Fruchthalmen und 
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veben machte, parirte er geſchickt durch die Be⸗ hohen Linden und Ulmen, welche hinter dem Garten 
8 12 Pe 5 Inſelmüllers einen Heinen Pa bildeten. Rolfs 
nahm ſeinen Weg an der Gartenhecke entlang auf 
dem ſchmalen Fußpfade, der längs des Mühlbachs 
zur Beſitzung des Barons von Wolfsburg führte. 
Seine Augen weideten ſich an den am jenſeitigen 
gelten dürften. Da dies der Fall geweſen, jo hätte Ufer ſich ausbreitenden Getreidefeldern, deren Stand 

„Sie ſehen eine reiche Ernte verſprach, obſchon der heftige 

ich] Regen der letzten Nacht die ſchweren Halme ftellen- 
weiſe zu Boden gedrückt hatte. 

Langſam ſchritt Rolfs weiter und gelangte nach 
elwa zehn Minuten zu der einfachen Brücke, welche 
die Grenze der Beſitzung ſeines Herrn bildete und 
über welche der Pfad nach dem jenſeitigen Ufer des 
Fluſſes führte. Rolfs war in mehreren Tagen nicht 
bis hierher gekommen, und es fiel ihm auf, daß das 
zwar alte und morſche Geländer der Brücke in der 
Mitte auf mehrere Fuß Breite zerbrochen war; es 
konnte dies nur durch Anwendung von Gewalt oder 
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Erklärung gelaſſen hätte. Derſelbe hätte ihn ſchon 


hieraus,“ ſchloß Franz in kühlem Tone, „daß 

doch wohl etwas zu entſchuldigen ſein dürfte.“ 
Toni ſchien durch ſeine Worte verſöhnt. „Ich 

will Ihnen — will Dir einmal glauben, Franz, aber 


das nicht in derſelben Stunde mitgetheilt? Ich hätte 
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